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was gerade noch gefehlt hat!
gom Landesverband Merſeburg der Deutſchnationalen

pre Deutſche Volkspartei verbreitet im Wahl-

n Volkspartei
und der Verleumdung gemacht wird. Insbeſondere

m Volkspartei in dieſer Weiſe, auf Grund nicht er
eſener Unterlagen hin, öffentlich gegen die be
teundete Deutſchnationale Volkspartei Stellung ge-
men worden iſt. Der in Betracht kommende Partei
ante hat ſoſort die nötigen Schritte beim Staats
walt gegen den Urheber dieſes Flugblattes eingeleitet.“

Auch wir müſſen unſerem Befremden darüber Ausdruck
en, daß ein derartiges Flugblatt von einer der Deutſch
tonalen Volkspartei befreundeten Partei verbreitet
den konnte. Wer dieſes Flugblatt lieſt, glaubt unwill
rich daß es einen Dr. Schreiber oder Dornblüth zum
faſſer hat, womit zur Kennzeichnung desſelben alles Not
endige geſagt iſt. Wenn der Wahlkampf auch noch zwiſchen
m beiden nationalen Parteien geführt wird noch ganz
geſehen von der Form und Tonart des uns vorliegenden
gblattes dann kann der 6. Juni keinen Sieg des
onalen Gedankens bringen, dann wird der lachende
ite die Demokratiſche Partei ſein. Wenn Demokratie und
gzalismus am 6. Juni unterliegen ſollen, dann kommt es
iſt darauf an, daß einige Stimmen von der Deutſchen
hkspartei zur Deutſchnationalen Volkspartei hinüber-
mdern, oder jene etwas von dieſer gewinnt, ſondern daß
eide aus den Reihen der Demokraten und Sozialiſten
roſelhten machen. Letzteres wird aber nicht gelingen,
en die beiden nationalen Parteien ſich untereinander be-
hen, weil dadurch die noch Schwankenden nachdenklich ge
ht werden und dort bleiben könnten, wo ſie ſind. Alle
hinen und kleinlichen Meinungsverſchiedenheiten ſollten
irklch unter den beiden Parteileitungen ausgetragen und
iht zur Schadenfreude der Demokraten in die Oeffentlich-
it getragen werden. Aus dieſer Erwägung möchten wir
uh dem Wunſche Ausdruck geben, daß die Deutſchnationale
lkspartei das Flugblatt der Deutſchen Volkspartei nicht
fentlich beantwortet, damit die dringend notwendige Einig-

t der national gerichteten Bevölkerung nicht noch weiter
in gefährdet wird. Aus dieſem Grunde begnügen wir uns
uch mit dieſen Ausführungen und ſehen davon ab, den Wort-
but desFlugblattes zu veröffentlichen, das bei ſeinem Bekannt-
verden zweifellos neue Bitterkeit in die Reihen der Deutſch
itionalen Volkspartei tragen müßte. Hoffentlich kann auch
ſie Parteileitung der Deutſchen Volkspartei erklären, daß es
h in dem Falle dieſes Flugblattes nur um einen bedauer-
hen Einzelfall und die Entgleiſung eines Einzelnen han

Der gemeinſamen nationalen Sache würde damit
ſentlich gedient werden. Helmut Böttcher.

n

Demokratie und Handwerk
Aus Halleſchen Handwerkskreiſen wird uns geſchriebem:

In dem geſtern in der „Saalezeitung“ veröffentlichten
ufruf an die „Handwerker Mittelſtändler“ uſw. bemüht
die Deutſchdemokratiſche Partei, die Behauptung aufzu
ichen, daß „der Geſchäftsſtelle der D. D. P. keine Zeile
mer Anfrage des Bundes der Handwerker zugegangen ſei,
m die Stellung dieſer Partei zum B. d. H. feſtzuſtellen.

Ich ſtelle feſt: Der Bundesvorſitzende, Herr
eigt Berlin, hat im Auftrag des B. d. H. an die Par
tileitungen aller bürgerlichen Parteien
nd der Deutſchdemokratiſchen Partei das Programm des
d. H. zugeſchickt, um deren Stellungnahme hierzu zu er
en. Wie ich in meinem erſten Schreiben mitteilte, haben
8 auf die Demokratiſche Partei alle ihre freudige Zu
nmng gegeben.

Die hieſige Geſchäftsſtelle ſtellt die Sache aber ſo dar,
ob ſie die Parteileitung für Deutſchland hätte, während

doch jedem, der ein bischen denkt, einleuchtend ſein muß,

t eine politiſche Partei eine Zentralleitung hatdieſe bei derart wichtigen Fragen und Programmauf-
mgen, die Millionen von Wählern betreffen, entweder
in Ja oder ein Nein haben muß, ferner, daß dieſe Zentrale

völkerung freigegebenen Schuhe

Gauner und Volksbetrüger.“

ihre Geſchäftsſtellen von dieſem Ergebnis oder ihrer Stel
lungnahme zu verſtändigen hat. Wenn die hieſige Geſchäfts
ſtelle der Demokratiſchen Partei von dieſem Programm nichts
weiſt, ſo iſt dies eben

J. der beſte Beweis von der, ich möchte ſagen wankenden,
Politik gegenüber dem Handwerk;

II. von der Zurückhaltung der Zentralleitung infolge
der ablehnenden Haltung gegenüber dem B. d. H., alſo dem
Handwerkerſtande überhaupt.

Jetzt, wo es ſich um Sein oder Nichtſein der Demokrati
ſchen Partei handelt, erinnert ſie ſich plötzlich, daß es auch
Handwerkerſtimmen gibt, die ſehr wertvoll ſind für die
Wahlen. Jm übrigen habe ich im Auftrage des Herrn
Vorſitzenden hier unſeren Herrn Bundesvorſitzenden von
dem Vorgehen der hieſigen Deutſchdemokratiſchen Partei ver
ſtändigt, der ſicher die gebührende Antwort erteilen wird.

Jch verwahre mich aber ſchon heute entſchieden namens
des B. d. H. gegen die Unterſtellung, als hätte der
Handwerkerſtand oder B. d. H. einen plumpen Wahlſchwindel
beabſichtigt.

Die Handwerker geben den Parteien ihre Stimmen,
und die Demokratiſche Partei geht auf deren Fang anus, da
haben es die Handwerker nicht nötig, irgend einer Partei zu
einem „plumpen Wahlſchwindel“ zu verhelfen. Wir Hand-
werker betreiben nur Wirtſchaftspolitik, und wählen nur
ſolche Männer, die dieſe Politik mit aller Kraft unterſtützen,
und das ſind die in meinem erſten Schreiben erwähnten
Parteien bzw. deren Kandidaten e a tkhen Reiches.

Vorſtandsmitglied des B. d. H.

Neue demokratiſche Unterſchriftsfälſchung
Wir wieſen bereits darauf hin, daß der Wahlaufruf

der demokratiſchen Partei (Regierungsbezirk Merſe
burg) den Namen des Obermeiſters Berner zu Unrecht
enthielt. Wir ſtellen das hiermit nochmals feſt ungeachtet des
Reinwaſchungsverſuches, den unlängſt der Vorſtand der demo-
kratiſchen Partei in dieſer Angelegenheit in der „Saalezeitung“
verſucht hat. Dieſe Feſtſtellung iſt für die demokratiſche
Partei, die augenblicklich mit allen Mitteln um die Gunſt der
Handwerker buhlt, gerade in der Wahlzeit recht unangenehm.
Noch peinlicher iſt es indeſſen, weng ſich auch herausſtellt,
daß in dem Wahlaufruf ein weiterer Vertreter des Handwerks,
Herr StellmacherObermeiſter Paul Wendt, genannt iſt, der
ebenfalls nicht zur demokratiſchen Partei gehört und ſeine Ge
nehmigung zur Unterzeichnung des demokratiſchen Wahlaufrufs
gegeben hat.

Neue Beſchuldigungen Hhörſings
Dem Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, dem Mehr-

heitsſozialiſten Hörſing, werden neuerdings wieder
außerordentlich ſchwere Vergehen zur Laſt gelegt, über die
eine ſofortige Aufklärung dringend notwendig iſt. Wir
leſen darüber in Nr. 228 der demokratiſchen „Berliner
Börſenzeitung“ vom 29. Mai folgendes:

„Unerhörte Angriffe gegen den Oberpräſidenten Hörfing
werden in der „Oberſchleſiſchen Grenzzeitung“ in Beuthen
veröffentlicht. Sie gehen auf die Zeit zurück, da Hörſing
Staatskommiſſar in Schleſien war. Der Mitarbeiter der
„Oberſchleſiſchen Grenzzeitung“, der die Angriffe gegen
Hörſing richtet, ſchreibt unter dem Pſeudonym Therſytes:
z rein Hand befindet fich ein von Hörſing geſchriebener

ettel,
gibt, diverſe Waggons mit Apfelſinen, Zitronen uſw. in
Kattowitz ſtehen zu laſfen. Auf der Umſeite befindet ſich
Hörſings höchſteigene Anweiſung an die Zollbehörden in
Kattowitz, daß Herr Juliusburger-Gleiwitz die Steuer be
zahlen wird und die betreffenden Waggons zur Verfügung
Hörſings gehalten werden. Hörſing hat die ſo erſchwindelten
Waggons an Juliusburger für 200000 Mk. Proviſion
weitergegeben. Bei der Verſchiebung der für die arme Be

l hat das edle TrifoltumHörſing, Joblonka und Hamburger den Verdienſt
unter ſich verteilt. Herr Hörſing, klagen Sie doch
den Redakteur der „Grenzztg.“ wegen Verleumdung und
Beleidigung an oder beantragen Sie gegen ſich das Diſzi-
plinarverfahren und ich werde mich meiner Hülle entkleiden
und Jhnen Aug in Aug beweiſen, daß Sie ein Schieber,
Volksbetrüger und Gauner ſind. Wer für das arme
Volk beſtimmte Gegenſtände kraft ſeinesAmtes zwecks eigener Bereicherung verſchiebt, iſt eben ein

werden ſollen.

auf welchem er den Bahnbehörden die Anweiſung

Man wird bemerken müſſen, daß ſich die „Oberſchleſiſche
Grenzzeitung“ ſeit einiger Zeit in polniſchen Händen be-
findet, und daß in ihren Spalten ſeitdem eine maßloſe Hetze
gegen alle deutſchen Politiker, beſonders auch gegen Hörſing,
geſchrieben wird. Aber gerade darum muß die Angelegen-
heit ergriffen werden, poſitiven Angaben, die das Hetzorgan
macht, auf den Grund zu gehen, um es dort, wo es mit Ver-
ehe wen arbeitet, energiſch zur Verantwortung zu
ziehen.“

Auch wir ſchließen uns dieſen Ausführungen der
„Börſenzeitung“ an. Da Genoſſe Hörſing heute abend in
Halle ſpricht, dorf man wohl erwarten, daß er zu dieſen ſehr
ſchweren Beſchuldigungen endlich Stellung nehmen wird.

Das Wahlergebnis in Gotha
Die am vergangenen Sonntag zum Gothaiſchen Landtag

ſtattgefundenen Wahlen haben ein für den nationalen Gedanken
außerordentlich erfreuliches Ergebnis gebracht. Darüber hinaus
aber beſitzen ſie ſymptomatiſche Bedeutung und laſſen bereits
mit ziemlicher Klarheit erkennen, wie die Wahlen zum Reichs
tage am 6. Juni ausfallen werden. Der Ruck nach rechts iſt
geradezu hervorſtechend und die beſte Antwort auf die bisherige
Schandwirtſchaft im Reich, Staat und Gemeinden. Die Be-
völkerung im Staate Gotha hat bei dieſen Wahlen zum Aus-
druck gebracht, daß ſie ſich vollkommen über die Richtung im
klaren iſt, die in Politik und Wirtſchaft eingeſchlagen werden
muß, wenn Geſundung und Aufſtieg des Reiches bewirkt

Daß ſämtliche Linksparteien in Gotha mit
Einſchluß der Unabhängigen an Stimmen verloren haben, iſt
die beſte Widerlegung des Argumentes der Demokraten, daß
unabwendbar der Radikalismus der Unabhängigen an Eirfluß
gewinnen müſſe, wenn eine Stärkung der nationalen Parteien
eintrete. Mit dieſem Argument wollen die Demokraten den
ängſtlichen Bürger graulich machen, um ihn zu ſich ſelbſt hin
überzuziehen. Der Gothaer Fall beweiſt vielmehr, daß auch in
der bisher ſo radikalen Arbeiterſchaft ein leiſes Aufdämmern
über den Wert des „unverfälſchten Sozialismus“ der Unab-
hängigen und Kommuniſten beginnt, er zeigt aber auch, daß
faſt niemand mehr das Heil des Vaterlandes in der demokra-
tiſchen Partei erblickt. Die iſt für alle einſichtigen Menſchen,
welche die Geſamtlage des Vaterlandes mit „kühlem Verſtande“
betrachten (um einen oft gebrauchten Ausdruck Dr. Schreibers
anzuwenden), endgültig erledigt. Die Verteilung der Abgeord
netenſitze im neuen Gothaiſchen Landtag wird ſich nun folgen
dermaßen geſtalten, wobei die Ziffer in Klammern die Zahl
der Sitze im aufgelöſten Landtage angibt, der noch immer im
Zeichen von „Volksbeauftragten“ regierte:

Deutſchnationale Volkspartei 1 (0),
Deutſche Volkspartei 3 (3),
Bauernpartei 5 (1),
Demokraten 1 (4),
Mehrheitsſogialiſten 0 (41),
Unabhängige 9 (10).

Auffallen könnte vielleicht das Mandatsverhältnis zwiſchen
Deutſchnationaler und Deutſcher Volkspartei. Aber einmal
werden die für den Bauernbund abgegebenen Stimmen ſich nur
wenig von denen der Deutſchnationalen Volkspartei in den
Städten unterſcheiden, und zum andern werden die drei Rechts
parteien in der praktiſchen Politik im Landtage ja doch
zuſammengehen, ſo daß es gleichgiltig iſt, ob die eine oder
andere von ihnen etwas mehr oder weniger Stimmen erhalten
hat. Zu bedauern bleibt nur, daß dieſe drei Parteien nicht die
abſolute Mehrheit im Landtage erringen konnten, ſon
dern von dem einen Demokraten abhängig bleiben. Da Demo-
kraten bekanntlich in der Regel unſicher werden, wenn ſie
zwiſchen rechts und links wählen ſollen, darf man wohl auch auf
dieſen Gothaer Demokraten keine allzu großen Hoffnungen
ſetzen, um ſo weniger, als er ſich auch als Vertreter der Mehr-
heitsſogialiſten im Landtage fühlen wird, die ſelbſt nicht per
ſönlich anweſend ſein können. Vielleicht aber wäre mit der
Verdrängung auch der Demokraten die abſolute Mehrheit er
veicht worden, wenn Landbund und Deutſchnationale Volks
partei wie in unſerm Wahlkreiſe Halle- Merſeburg zu

Jetzt oder nie

Jeufschnaſionale! ſonmnr m aden verwenbaren

ute Dienstag abend ins „WalhallaTheater“! Wir brauchen Tanſende von Helfern für den Wahltag Wer ausbleibt, iſt mitſchuldig,
an die Wahl nicht ſo ausfällt, wie es für unſer Vaterland nottut. Sagt nicht, Jhr müßt jeden Tag in Verſammlungen gehen oder tatet ſchon dies und das.

Am Saaleingang ausweiſen

Der Wahlausſchuß der Deutſchnationalen Volkspartei Halle.
Mitgliedskarte mitbringen
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ſammengegangen wären, oder wenn gar alle drei Rechtsparteien
einen Ordnungsblock bei den Wahlen gebildet hätten, wie dies
beiſpielsweiſe in Deſſau geſchehen iſt.

e

Ueber den Wahlausfall erhalten wir von unſerm Gothaer
Mitarbeiter noch folgenden Bericht:

Kaum jemals iſt das Ergebnis einer Landtagswahl mit einer
derartigen Spannung von der geſamten Bevölkerung erwartet,
wie im Falle der geſtrigen Wahl zur Landesverſammlung. Nach-
dem Reichskommiſſar Holle die alte Landesverſammlung aufge-
löſt hatte, weil allein die Unabhängigen noch ein Intereſſe daran
hatten, ihr Daſein möglichſt lange hinauszuziehen, um noch ſo
viele Früchte in ihren Scheuern zu ſammeln, als irgend möglich
war, boten die verſchiedenen Parteien alle ihre Kräfte auf, um
reichlich geſtärkt aus den Neuwahlen hervorzugehen.
ſchwerſten Kampf hatte, das möge hier ausdrücklich hervorgehoben
werden, die Deutſche Demokratiſche Partei zu be
ſtehen, da ihr infolge interner Vorgänge (1) zeitweiſe die nötige
Stoß und Werbekraft fehlte. Hinzu kam, daß ihr ihr Eintreten
für den Generalſtreik gelegentlich des Kapp-Putſches bis
tief in die Reihen der eigenen Parteiangehörigen verübelt wurde,
eine Tatſache, welche nicht wenigen den Weg zur Deut
Volkspartei leicht mächte. Für die Demokraten iſt daher
Ausfall der Wahlen auch am folgenſchwerſten, ziehen ſie doch nur
mit einem eingigen Mandat in die neue Landesverſammlung ein,
während der alten 4 Demokraten angehörten. Den Löwenanteil
an der demokratiſchen Erbſchaft hatte neben der Deutſchen Volks
partei entſchieden der Bauernbund. Bei den Wahlen im
Februar 1919 war in vielen rein ländlichen Ortſchaften ſtark
demokratiſch gewählt, wenn man ſeinem Aerger über Erlebniſſe
in dem verloren gegangenen Kriege nicht durch Abgabe eines
Wahlzettels für den Unabhängigen ausdrücken wollte. Aber auch
die letzteren hatten gerade in vielen Landorten ſtarken Zulauf
bekommen. Damals hatte der Bauernbund keine eigene Lifte
aufgeſtellt, denn das, was der Kommerzienrat Grübel an länd-
lichen Wählern auf die Veine brachte, um ihm den erſehnten Sitz
in der Landesverſammlung zu ſichern, waren ſeine dankbaren
Anhänger aus den Krieger und Handwebervereinen, die er, ge
ſchäftstüchtig wie je auf politiſchem und wirtſchaftlichem Gebiet,
wenn es der Stärkung ſeiner eigenen Intereſſen galt, Mann für
Mann zur Wahlurne entbot. Die Anerkennung dafür brachte er
dann ſpäter ſeinen Wählern dadurch zum Ausdruck, daß er faſt
immer Hand in Hand mit den Unabhängigen ging
und dieſen dadurch oftmals die Ueberhand im Landtage ſicherte.

Alles in allem bedeuten die Neuwahlen einen ſtarken Zug
nach rechts. Denn den 16 414 Stimmen, welche im Februar 1919
für die Rechtsparteien abgegeben wurden, ſtehen nunmehr 38 315
gegenüber, darunter 21 412 für den Bauernbund. Dagegen fiel
die Stimmenzahl der Demokraten von 18 110 auf 7675, ſie
büßten alſo mehr als 10000 ein. Damit, daß die Un ab
hänugigen mit einem ſtarken Aufgebot zur Wahlurne ſchreiten
würden, war von vornherein zu rechnen, galt es doch für ſie, wenn
irgend möglich, das bisherige Uebergewicht zu behalten.
Und trotz aller Mühen iſt ihnen das nicht gelungen. Hatten ſie
im vergangenen Jahre 50,4 Prozent aller abgegebenen Stimmen,
alſo die knappe Mehrheit, auf ihre Liſte vereinigt, ſo erhielten
fie jetzt nur 45 Prozent. Und dabei war jetzt die Wahlbeteiligung
ſtärker als damals! In ihrer alten Hochburg Gotha erhielten ſie
einen Zuwachs von 148 Stimmen. Dagegen haben ſie in den
übrigen Jnduſtriegebieten des Landes eine nicht unerhebliche
Einbuße erlitten. So verloren ſie in Zella-Mehlis, von wo ſie
in den Tagen des KappPutſches ſtarken Zuzug nach Gotha her
beigeholt, allein 1180 Stimmen. Verkehrt wäre es allerdings,
wenn die Rechtsparteien ihren Stimmenzuwachs von 1050 Stim
men ſich hieraus erklären wollten. Die Arbeiter, welche den Un
abhängigen dort den Rücken kehrten, dürften vielmehr reſtlos der
kommuniſtiſchen Arbeiterpartei beigetreten ſein, welche Stimm
enthaltung proklamiert hatte. Jener Zuwachs von 1050 Stim
men dürfte vielmehr dem Verluſt der Demokraten und Mehr
heitsſozialiſten (675 und 480) entſprungen ſein. Aehnlich liegen
die Verhältniſſe in Ruhla, wo die Unabhängigen 750 Stimmen
verloren. Jn Ohrdruf gewannen die Rechtsparteien faſt 1000
Stimmen, welche Ziffer ungefähr der geſamten Einbuße der
übrigen Parteien gle mt. Faſt vollſtändig zer
rieben wurden die Mehrheitsſozialdemokra-
ten; ſie erreichten insgefamt nur 3925 Stimmen gegen 7796 bei
den letzten Wahlen. Einen Sitz in der Landesverſammlung
werden ſie daher nicht wieder erhalten. Ein intereſſantes Bild
zeigt die Abſtimmung in TambachDietharz, dem Wohnſitz des
bisherigen unabhängigen Landtagspräſidenten Wolf. Dort iſt
die Zahl der Stimmen des vergangenen Jahres faſt genau
2 geblieben; r 1914, jetzt 1923. Die Parteien der

en gewannen timmen, das entſpricht faſt genau demVerluſt der übrigen Parteien mit 348. t tat oe

Nach dem Verhältnis der Stimmen werden die 19 Sitze in
der neuen Landesverſammlung folgendermaßen verteilt werden:
Jhren Beſtand von 8 Mandaten wahrte ſich die Deutſche Volks
partei. Mit 1 Abgeordneten ziehen die Deutſchnationalen in den
Landtag, in welchem ſie bisher nicht vertreten waren. Der
Bauernbund gewann zu dem einen Mandat ſeines apokryphen
Parteigängers Grübel 4 hinzu. Die U. S. P. zieht um einen Sitz

vermindert mit 9 Mandaten in den Landtag ein, in welchem ſie
die Mehrheitsſogzialiſten, gewiß zu ihrer ſtillen Genugtuung, nichtwieder vorfinden. Und zwiſchen den je 9 Abgeord
neten der Rechten und äußerſten Linken ſitzt
als einziger Demokrat Profeſſor Hermann Anders-
Krüger, der bekannte Romandichter und Unitarier. Von ihm
wird in vielen Fragen die Entſcheidung abhängen, wohin die
Wage ſich neigen ſoll. Die Unabhängigen aber müſſen ſich damit
abfinden, daß die Volksabſtimmung gegen ihr bisheriges ein
ſeitiges Parteiregiment entſchieden hat. Ob ſie ſich zu dieſem
demokratiſchen Standpunkte aufſchwingen können, muß die aller
nächſte Zukunft lehren. Jedenfalls darf man geſpannt ſein, in
welcher Weiſe ſich nunmehr die Regierung des Freiſtaates Gotha
zuſammenſetzen wird, denn die Zeit der Volksbegauftrag
ken iſt nach dieſem Wahlausfall hoffentlich für immer zu Ende.

Deutſche Gegenrechnung an Frankreich

Die deutſche Regierung hat in Paris für die durch
die Franzoſen während der Maingaubeſetzung verurſachten
Schäden Erſatzforderungen in Höhe von 94 Millio-
nen Mark geſtellt. Für den Fall, daß Frankreich ſich weigert,
die Summe zu zahlen, wird die Angelegenheit in Spa zur Be
ſprechung gebracht werden.

Peutſchland erfüllt ſeine Vertragspflichten
da. London, 1. Juni.

Wie ein Reutertelegramm aus Berlin mitteilt, iſt die Ab
lieferung der 5000 Lokomotiven an die Entente,
wie ſie im Friedensvertrag vorgeſchrieben iſt, nunmehr been
det. Wie reimt ſich dieſe Tatſache zuſammen mit den ewigen
Klagen der Alliierten über Nichterfüllung der deutſchen
Vertragspflichten, über die man in Spa ſogar zu Gericht
ſitzen will?

Neue Abenteuer d'Annunzios
da. Paris, 1. Juni.

Der „Petit Pariſien“ meldet, daß d'Annunzio die
jugoſlawiſche Stadt Kavelai beſetzt hat. Nach einem weiteren
Telegramm aus Zürich ſoll er gleichzeitig in Duraz z o Trup-
pen haben einrücken laſſen. Die jugoſlawiſche Regierung hat die
Alliierten wiſſen laſſen, daß ſie ſofort mit Waffenge-
walt gegen d'Annunzio und ſeine Anhänger vorgehen
würde, da er friedliche jugoſlawiſche Bürger beläſtige und
bedrohe.

Die Schantungfrage
w. London, 31. Mai.

Reuter erfährt, daß China den Verſailler Ver
trag nicht unterzeichnet hat wegen der Artikel, die
die deutſchen Rechte auf Schantung an Japan über
tragen. Zu dem japaniſchen Anerbieten, ſeine an der Schan-
tungbahn poſtierten Truppen zurückzuziehen, bemerkte China,
daß es ſelbſt vollkommen in der Lage ſei, den Schutz dieſer Linie
zu übernehmen, und daß überdies Deutſchland nie das Recht
gehabt noch ſich genommen habe, an dieſer Linie Truppen zu
halten.

Ching wird die von Japan angebotene Zu rück
ziehung ſeiner Truppen annehmen.

Seitungsſtreißk in Dänemark
w. Kopenhagen, 31, Mai.

Jnfolge neuer Forderungen iſt zwiſchen den Zeitungsver-
legern und dem techniſchen Perſonal der Zeitungsdruckereien ein
Konflikt ausgebrochen, der zur Folge hagtte, daß bis auf weiteres
am Montag morgen in Kopenhagen keine Zeitungen er-
ſcheinen.

Von morgen ab werden ſämtliche Kellner Kopen-
hagens in den Ausſtand trten, da die Arbeitgeber ſich ge
weigert haben, der Forderung auf Abſchaffung des weiblichen
Bedienungsperſonals nachzukommen.

Der Kampf der Sinnfeiner
b. London, 1. Juni.

Jn Kilmallock in der Grafſchaft Limerick wurde
am Sonnabend abend die Kaſerne der Polizeitruppen von
einer bewaffneten Bande Sinnfeiner angegriffen und in
Brand geſteckt. Zwei Polizeibeamte kamen in den
Flammen um, eine Zivilperſon wurde verwundet. Als der
Nachtexpreßzug aus York, der durch Kilmallock hindurch-
fährt, in Limerick ankam, fand man auf der Lokomotive ein
Stück blutiges Fleiſch, das ohne Zweifel zu einem menſch-
lichen Körper gehörte. Man kann ſich bislang nicht erklären,
wie es auf die Lokomotive gekommen iſt. Der Angriff auf
die Polizeikaſerne trug einen außerordentlich ernſten
Charakter. Die Polizeimannſchaften, 10 Mann an der Zahl,
erklärten, ſich nicht ergeben zu wollen, worauf etwa 400 Auf-
rührer die Kaſerne mit Feuerbränden,

Kunſt u, Wiſſenſchaft
Eine Aufführung von Glucks „Jphigenie auf Tauris“.

zat in der Berliner Sbaateoper ſtattgefunden. Nach der muſi
kaliſchen Seite trug die Neueinſtudierung dem Leiter Max von
Schillings einen ſchönen Erfolg ein; nach der bühnentechniſchen
war ſie ein lehrreicher Verſuch für Vereinfachung des Bühnen-
bildes. Die Handlung ſpielte auf einer mächtigen Treppe, die
ſich über die ganze Bühnenbreite ausdehnte. Hier und da faß-
ten ſchwere vierkantige Blöcke mehrere Stufen zuſammen. Ein
Vorhang und ein Stückchen blauer Himmel machten die allge-
meine Farbloſigkeit noch auffälliger. Jmmerhin ſtellt ſich dieſe
Jnſgzenierung als ein bemerkenswerter Anfang dar, einen neuen
Bühnenſtil zu gewinnen.

Rahl--Feuerbach--Trübner. Jn den ſtädtiſchen Samm-
lungen in Heidelberg wurde am 15. Mai wieder eine
Sonderausſtellung eröffnet, die ſich um die Hauptgruppe Rahl--
Feuerhach--Trübner gruppiert, alſo um die drei beſonders her
vorgetretenen Künſtler des verfloſſenen Jahrhunderts, die mit
Heidelberg in Beziehung ſtehen. Die Ausſtellung, die wiederum
von dem rührigen Direktor der Sammlungen, Dr. Karl Loh-
meher, mit großem Kennerblick zuſammengeſtellt wurde, ver
einigt ſo einmal auch Werke Feuerbachs mit einer größeren
Reihe von Gemälden ſeines deutſchen Lehrers Karl Rahl.
Daneben befinden ſich Bilder anderer zeitgenöſſiſcher Meiſter.
Die Ausſtellung enthält eine ganze Anzahl bisher unbekannter
Schöpfungen von Feuerbach, Trübner und weniger gekannten,
aber doch würdigen Malern wie Coblitz, Veith, Amélie Kärcher,
von mann u. a. Jn einem beſonderen Zimmer ſind Oel-
ſkizzen Heidelberger Malers Georg Wilhelm Jſſel ausgeſtellt,
dieſes feinen und frühen Schilderers deutſcher intimer Land
ſchaft, die lediglich aus den Jahren 1813--1818 ſtammen, be
ſonders der Münchener Studienzeit Jſſels, als er im Vorlande
des bayriſchen Hochgebirgs mit ſeinem Freunde Max Joſeph
Wagenbauer weilte, von dem auch eine größere Anzahl von
Werken hier vereinigt werden konnten. Schließlich iſt noch die
Gruppe der Genremaler hervorzuheben, unter denen der
bekannte, einſt in München tätige Heidelberger Karl Happel e

ſammen mit neuen, Zu r r sSpitzweg erſcheint, die ondere er Kunſtkreiſe

un

ſtammen ſämtliche Bilder der Ausſtellung, die den
Sommer über bis 15. September geöffnet iſt, aus Heidelberger
Beſitz, ein Zeugnis, welch große und wertvolle Kunſtgüter in der
auch von der Natur in landſchaftlicher Beziehung ſo bevorzugten
Neckarſtadt vereinigt ſind.

Die bisherige Tätigkeit der FichteHochſchule. Die Fichte
Hochſchule in Wien, die im Gebäude des Deutſchen Schulvereins,
8. Bezirk, Fuhrmannsgaſſe 18, ihren Sitz aufgeſchlagen hat, ver-
anſtaltete von Ende Oktober 1919 bis Jänner 1920 28
Volksvorträge, die von insgeſamt 8000 Perſonen beſucht waren
Getreu den Grundſätzen einer echten Volkshochſchule, nicht dem
Verſtand allein, ſondern ſämtlichen Geiſtes- und Gemütskräften
des Menſchen Nahrung zu bieten, wechſelten Lichtbildvorträge
mit Dichtungs und Muſikdarbietungen ab. Aus der Fülle des
Gebotenen ſind hervorzuheben: die beiden Abende über „Minne
ſänger“ und „Meiſterſingen“, welche Dichtung und Muſik der
deutſchen Vergangenheit brachten, die Vorträge. Profoſſor
Dr. Tomaſeths über Albrecht Dürer, die beiden Autorenabende
von F. K. Ginzkey und R. Hohlbaum, H. Nüchtern, zwei Vor
träge mit Dichtung und Geſang, die den unerlöſten Gebieten in
Ungarn und Böhmen gewidmet waren: „Deutſchungarn“ (unter
Mitwirkung von Adam Müller-Guttenbrunn) und „Deutſch-
böhmen“ (Vortragender Dr. Jeſinger); ferner die Lichtbildvor
träge von Regierungsrat Dr. Giannoni über „Heimat und
Heimatſchutz“, der Anzengruber-Abend und die außerordentlich
ſtimmungsvolle Weihnachtsfeier; zuletzt, aber nicht an letzter
Stelle die verſchiedenen muſikaliſchen Darbietungen, an denen
die Wiener muſikaliſchen Darbietungen, an denen die Wiener
muſikhiſtoriſche Geſellſchaft „Lutiniſten“ einen hervorragenden
Anteil hatte. Außer den Volksvorträgen hat die FichteHoch
ſchule vier Arbeitsgemeinſchaften („Volkserziehung auf dem
Lande“, „Meiſterwerke deutſcher Malerei“, „Heimatſchutz“ und
Reden men eingerichtet, an denen über 100 Hörer teil
nehmen.

Praktiſche Volkskunde in Thüringen. Aus Jena ſchreibt uns
ein Mitarbeiter: Cigenartige Volksfeſt. alten Stils,
wie ſie unſere Vorväter ergötzten, ſollen in Thüringen
veranſtaltet werden. Jn Jena hat ſich vor kurzem mit Unter-
ſtützung der weimariſchen Regierung und unter Führung einer
Reihe von Profeſſoren eine Vereinigung für praktiſche Volks
zunde, deren Mitglieder in der Hauptſache Jenaer Studenten
ſiud, die es h zum Ziel r r in der ländlichen Be
völkerung Thäringens den vie verloren gegangenen Sinn

Gewehren, Re

die

volvern und Handgranaten erſtürmkten.
wurde mit Benzin übergoſſen und in Brand geſtegt
den Angreifern ſollen vier tot und zahlreiche Von
ſonen verletzt ſein. e PereWie aus Dublin berichtet wird, erwartet man
allernächſten Zeit einen Hirtenbrief des p in derin dem auch auf die iriſche Unabhängigkeitsbewegun, es
das Verhältnis des irländiſchen Klerus zu den Sind
ein Hinweis enthalten ſein wird. Der Beſuch Valfontfeinern
Papſte ſoll mit der Vorbereitung des Hirtenbrieſes beim

a

ſammenhang zu bringen ſein. n Zu v
Amerika und die Unabhängigkeit Irland

d auLondon, 31da.
Das Komitee für Auslandspolitik des amerikanipräſentantenhauſes hat mit 11 gegen 7 Stimm ſchen Re rigen z79chließung lege nach der dem Repräſentanten Ent h ihn zwar

orlage zuge ſoll, die Sympathie dez eine e dieſesmit dem Wunſche des iriſchen Volkez mag rfes n Kino
eigenen Regierungsform ausdrückt. Wahrſewird noch im Laufe dieſer Woche im Repräſentanten Heinlich
dieſe Vorlage eſtimmt werden. Sie iſt eine haus über demonfreundlichen Politik des amerikaniſchen hein iren e fümgewo

Bei einem Tumult in Glasgow wurden geſt Co e der le
7 echs

onen wur verha war eruxſacht worden. rch Wländer ver
Der amerikaniſche Eiſenbahnerſtreißz

„b. Haa„Telegraaf“ meldet Die Tigge
durch den Eiſenbahnerſtreik (dauptſächichWeichenſteller Streik wird, obwohl er ſchon der
Wochen dauert, mögüchſt verſchwiegen) in den Vereinigten e
ten enormer Schaden angerichtet wird. Die Rohſt ma
transporte ſind nahezu lahmgelegt, alle G t
höfe vollkommen überfüllt, die Auntomobilinduſt r
fabriziert nur noch 65 e ihres Durchſchnitts

der

Stahlinduſtrie iſt es noch immer. Die Lebensmitt
verſorgung von NewYork iſt gefährdet. Die am
müſſen dauernd hohe Kredite infolge der Warenſtockung bewilt
gen. Die Stahlinduſtrie wird nächſtens nicht mehr
nügend Kohlen haben. Allein in Pittsburg liegen 1000 d
Tonnen Stahlproduükte feſt.

Am 24. Juni wird die Konferenz über die Erhöhung der
Frachttarife auf den amerikaniſchen Eiſenbahnen eröffnet wer
den. Man rechnet mit 25 bis 30 Prozent. unAus NewYork wird gemeldet, daß die Kattunernte o zu wirken
in dieſem Jahre nicht günſtiger als im vorigen ſein wird. Mengen einw

mitteln, das

pnſervativis
Geſetz gegen weitere Grundſtüchs-

verſchuldung
Um einer weiteren Verſchuldung des Grundbeſitzes vorzu

beugen, finden nach Meldung der „P. P. N.“ Beratungen über
einen Geſetzentwurf ſtatt, der der weiteren Verſchuldung von
Grundſtücken vorbeugen ſoll. Es handelt ſich um die Frage, ob
die Verpflichtung zur Ein holung einer behördlichen
Genehmigung beim Verkauf und bei der Be
laſtung von Grundſtücken trotz der damit verbundenen Er
r runa des Grundſtücksverkehrs allgemein eingeführt werden

mm ſie gef
züeßung der

h eine gar
ffen, wenn d

Ver beide
ittwoch erwa

ehnenſtae

nn. ere mit 3Für den Verkauf Jand wirtſchaftlicher Grund Es ruhige, n
ſt ücke hat bereits die Verordnung vom 15 März 1918 über den Maegte ihn gar
Verkehr mit land wirtſchaftlichen Grundſtücken dieſe Genehmi lt
gungspflicht eingeführt. Die Reichsregierung hat in einen
Rundſchreiben die Einzelregierungen darauf hingewieſen, d Heimat 9
die unteren Verwaltungsbehörden von der Bekanntmachung vom er Cohn, de
15. März 1918, die offenbar vielfach nicht genügend bekannt iſt. Renzutreten.
keinen ausreichenden Gebrauch machen. n nd S cha

Soweit die Meldung. Es ſteht zu befürchten, daß dieſer
Eingriff in das Verfügungsrecht über die Belaſtung des R heater“.
beſißes nicht bloß zu einer „Erſchweru r immer wiedverkehrs“, ſondern mehr noch beim ländlichen ühternheit un
bedenklichen Behinderung der Durchführu von Maßnahme z unſere Sche
zur Steigerung der EGrträge führt Das ſchlimmſte iſt eben,daß dann der Schikane bei der Erteilung der Erlaubnis voneendes das
Beleihungen Tür und Tor geöffnet iſt. Jetzt wiſſen es alſo Erefer, Jhr,
Bauern und Hausbeſitzer, daß künftig Schuldenmachen der be nen, deutſch

Eine A.G. der frangöſtſchen Etfenbahnen. Kah du h
„Journal“ hat der Abgeordnete Loucheur einen Geſetzentwurf der „Mo
ausgearbeitet über die Vereinigung der franzöſiſchen Eiſen Im D
bahnen einſchließlich der Staatsbahnen zu einer Aktiengeſel- m wer
ſchaft mit einem Kapital von einer halben Milliarde Franken d RugeL
Es ſollen Arbeiteraktien geſchaffen werden, die ausſchließlich ehchen Gemü
Eigentum des Perſonals ſein ſollen, das ſich zu einer Genoſſen gen ſeine Ar

ſchaft vereinigen ſoll. tbren hat, we
ges „Unſere

für Volkskunde und Volkskunſt durch das Beiſpiel der Tat nen diſcher Andac
zu beleben. Die beteiligten Studenten beabſichtigen an Sonn Winnt.
abenden und Sonntagen dieſes Sommers auf die „vBierdörfer“
zu gehen, aber nicht, wie ſonſt, um zu kneipen und Allotria zu Deutſchn
treiben ſondern ſie werden ſich dort mit Alt umd Jung wie unt geſchloſſalten Zeiten unter den Dorflinden zu Spiel und Tany r en Junt
ſammeln und guter Dinge ſein. Die Vereinigung ſtudiert ſierungsrat
zu dieſem Zwecke unter anderem die volkstümlichen Spiele We Reichsta
Hans Sachſens, des Nürnbergers, ein, die dann bei den ſon Wien Vahlta
täglichen Veranſtaltungen im Freien aufgeführt werden ſollen W. nicht zur J
Ferner werden (in wohltuendem Gegenſatz zu der heutzutag verſündi
ſelbſt auf ländlichen Tanzböden häufig anzutreffenden wider r
wärtigen Foxtrotterei und Jazzerei) altdeutſche Reigentängzt
einen weſentlichen Beſtandteil dieſer ſommerlichen „Feſte im „Jäger“
Grünen“ bilden, und endlich will man ſchöne alte und neue
Volkslieder, die es verdienen, Gemeingut zu werden, auf ein Der Kelln
zelnen Blättern drucken und unter der Bevölkerung verteile er
laſſen. Dies die Pläne der aus lauter volkskundlich begeiſtert
Jdealiſten zuſammengeſetzten Vereinigung, deren Beſtrebunge Wo niſti W
hoffentlich in weiten Kreiſen der ländlichen Bevölkerung eine her r
günſtigen Reſonanzboden finden werden. en 3

Hochſchulnachrichten. Der Geh. Hofrat Prof. Dr. Valer o v
Goetz in Leipzig hat einen Ruf auf den Lehrſtuhl für mittler t der n er
und neuere Geſchichte an der Univerſität Bonn als Nachfoen Wrne nkla
Friedrich von Bezolds erhalten. Wie wir hören, iſt der Privat v J Tat
dozent Prof. Dr. Walter Wreszinski in Königsberg zum rer r noch
lichen Honorarprofeſſor für Aegyptologie in der dortigen bie ſo daß Ange
ſophiſchen Fakultät ernannt worden. Wie wir hören, iſt de d W
Privatdozenten Prof. Dr. Felix Tannhäuſer die planmäh her Wo J
Stelle eines Abteilungsvorſtehers am mineralogiſ m ine
Inſtitut der Techniſchen Hochſchule in Berlin verliehen worde

plawnäßige Stelle eines amchemiſchen Inſtitut der Berliner Techniſchen Hochſchule 5
Prof. Otto Mente. Der Würzburger Privatdozent Dr. Valte
Schönfeld iſt zum a. o. Profeſſor in der Geifswalder medizm
ſchen Fakultät ernannt worden; ihm wurde der neuerrichtele ge vor
Lehrſtuhl für Haut- und Geſchlechtskrankheiten übertragen. J er eigen
Für das Fach des deutſchen Rechts und des Kirchenrechts für an de
tierte ſich an der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Bresn t ſich be
Dr. jur. Hans Erich Feine mit einer Schrift über die eragente:
ſetzung der Reichsbistümer vom ihn zurWeſtfäliſchen Frieden bis zu
Säkulariſation (1648--1803)“.



vutſhnatkonaler Volksverein Halle
vortrag Maurenbrecher

einem Dank an die zahlreich Erſchienenen, die ge
ſt veren, „unſeren“ Maurenbrecher ſprechen zu hören, er

gediginalrat Dr. Bundt die z geſtern abend in das
latheater einberu
enden Worten

rn ne
e

e en!?“ Wir ſtehen vor der Frage, ob die Revolution
vernichtung ſich auswirken und gusraſen ſoll oder das
der Bahn bergabwärts noch im letzten Augenblick aufi werden kann. Uns droht ein Jergebenwerhen zwiſchen

ühſteinen auf der einen Seite des Friedens von Ver
z und auf der andern Seite des BVolſchewismus alias
emus. Aber dieſe beiden Mühlſteine ſind nicht gleich

Die Forderungen des Verſailler Friedens wird uns
Ig keiner unſerer Feinde ſchenken, wie Frankreich auch
kngland, das vielleicht nicht mit der bloßen Eiſenfauſt,
4 mit der mit Glacéhandſchuhen bekleideten
uns drücken wird, um durch ſcheinbar von ihm ge

n Frleichterungen den Haß von ſich auf Frankreich abzu
Heute müſſen wir den Glauben in der deutſchen Nation

e weden, daß es uns aus eigener Kraft geli kann, uns
dieſen Feſſeln zu Das unbedingttiegeriſchein Wege zu geſchehen, aber wenn es kein anderes

t

t

J

gibt, das deutſche Volk in Zeit und Ewigkeit zu befreien.
einen zweiten Krieg, ſo denn lieber den K als Sklaverei

ſchaft! (Stürmiſcher Beifall. Lärm. Zu den Ruhe-
ndt fährt Redner fort): So lange Sie ſich rühmen,

die Revolution das deutſche Volk zum freieſten gemacht
ben, und die Sozialdemokratie, die Verfechterin der
ungefreiheit, am Ruder iſt, iſt es Frage ihrer eigenen

uns Nationale ungeſtört die unſere Meinung ſagen zu

di entſcheidende t iſt, ob wie in Rußland auch ſich
geutſchland der Bolſchewismus entwickeln ſoll. Jn
d herrſcht nicht die Rätediktatur des Proletariats, ſon
ein Terror weniger Teile der Arbeiterſ über die über
Naſſe von Vauern, Bürgern, Arbeitern, die Sklaven ſind,

er als je unter dem Czarismus heute herrſcht dort
ſote Armee, die wegen ihrer glänzenden Verſorgung und
ung Zulauf aus allen Kreiſen erhält. Wir haben jetzt hier
deutſchland ſehen müſſen, wie Einwohnerwehren und Zeit-
iligenkompagnien entweder aufgelöſt oder zur Vewaffnung
Froletariats nach links liebedieneriſcher Parteien benutzt
ven, von deſſen Seiten über kurz oder lang ein Umſturz

ſobald nämlich der nächſte Reichstag eine nationale
jrheit bringt.
ſit Rückſicht auf die fortgeſetzten Zurufe „KappLütt
f ſtellte Redner dann feſt, daß 1. HKapp und Lüttwitz keinen
en Blut vergoſſen haben; 2. Kapp und Lüttwitz ihren
en Jrrtum perſönlich bühen. Was Kapp und Lüttwitz auf

en Wege wollten, war in Wirklichkeit das Richtige und
und die Elite, die Edelſten und Tüchtigſten der neuen

hen Armeen waren es, die ihnen halfen daß ſei bet
gegen ſie erhobenen Schmutz zu ihrer Ehre geſagt. Redner
dann nach, daß ebenſo die von Lüttwitz vor dem Putſch ge
m und nach dem Putſch proklamierten Forderungen: 1. der
tigen Auflöſung der Nationalverſammlung und Neuaus-
khung von Wahlen auf Grund des ſelben Wahlrechts
halb 6 Wochen, 2. der Forderung der Fachminiſter und
x Koalitionsregierung weder ein Zeichen einer Militärdikta
waren noch Verletzung der Verfaſſung bedeuteten, die ſie
gehr erſt wieder in Kraft ſetzen wollten; gleichwohl lehnte
z jede, auch die letzte, Forderung ab, die bezweckte, der Reichs

im unvermeidlichen Kampf gegen links Kampfesfreudigkeit

Vir Deutſchnationaben allerdings ſind und bleiben der Mei-
daß das Kaiſertum für das deutſche Reich die beſte
tfaſſung war und iſt. Die Perſon des gegenwärtigen
es ſcheidet dabei gus; er hat abgedankt und wir in

ht, daß eine Regierung ihm auf heimiſcher Erde eine
ſtatt für ſeinen Lebensabend gewährt. Auf der Spitze von
wetten ferner werden wir das Kaiſertum nicht zurückholen,

wenn die überwiegende Mehrzahl des deutſchen Volkes
ber Verfaſſung wieder verankert, dann werden wir es gegen
dajonette von links auch mit den Bajonetten ſchützen.
Vir wollen keine Diktarur der Minderheit, ſondern daß die
heit der ruheliebenden Bevölkerung Waffen habe, ſich zu
en wir wollen, daß die in EinwohnerFeitfreiwilli i

in

igenformationen von Kreiſen gleich T z
heſucht und verlangt werde. Der heutige Abend beweiſt,
n Kreiſen der vadikalen Arbeiter kein Sinn für Recht mehr
fuden iſt. Dieſe Verſammlung, immer 10 Mann
riſieren, iſt das

nd

zu

iſt zu imiti Naturwirtſr 17 e e

Vas iſt nun dagegen zu tun? Es gilt das Wort des ein
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Georg von Volmar:
n böſen Willen die Fauſt, dem ten Willen die offene

Der Terror von links iſt zu durch den Wider
J eraeniſigreen Ordnungeelenzente. Dann r die
ermenge, wir zu verbrauchen haben, zu ſtefgern.
iſh iſt das möglich, ſeeliſch nur, wenn ſteigendem Ertrag
der Vorteil entſpricht.

ern in Stadt und Land J enausgleich, und
rch mögli t des Arbeiters an möglichſtProduktion durch ſteigenden Gewinnanteil. Wie in der

ngelnen Berufsausſchüſſe ſi

o einer mit dem ander

zu
Ein ſittl

J d mm

ſoll.
en

iches Umdenken iſt ſo nötig. Daß die
ſchwach gegen links die Entwick

ung vom Ordwungs zum Schieber und Judenſtagt nicht ge
hindert hat, wird ſich bei den Wahlen rächen. Die Demokra
tiſche Partei iſt in gleicher Verdammnis. Sie gibt nicht

r für das unumgänglich nötige harte Zupacken in der
Judenfrage.
Eine einheitliche Welle der Ordnung zu ſchaffen gilt es; ſo
iſt doch unſere Partei die, welche mit weitem klarem Blick, ver
ſöhnlichem r Du ohne v ca 8 T S dUeberzeugung iſt, nur du i uſammenwachſenVolkes der Tag zu erreichen iſt, der uns frei nicht nur im
Jnnern, ſondern auch nüber den Feinden des Friedens vonVerſailles. Reicher, anheltender, wiederholter Beifall lohnte die

herrlichen Worte, für die Medizinalrat Bundt dem Redner dankte.
Aus der a ießenden Ausſprache war das Geſtändnis

des Unabhängigen Heſſe, daß ſicherlich viele der anweſenden An
geſtellten und Beamten weniger Einkommen hätten als die Ar-
beiter, beſonders bemerkenswert. Einwürfe und Anfragen be
antwortete dann Dr. Maurenbrecher in ſeinem Schlußwort.

Demokratiſche Wahlagitation
W e R SEigrhe vier KRategekundenen Perſenngel
n einer in Gräfe n nen Verſammlungder Deutſch demokratiſchen Partei veferierte das Mitglied der

Nationalverſammlung Herr Gutsbeſitzer Koch aus Unterfarn-
ſtedt. Zunächſt entrollte er den Film der ganzen Kriegsereigniſſe
in demokratiſcher Beleuchtung, hob Bethmann Hollweg als
den unſchuldigen Dulder in den Himmel und begzeich-
nete Exz. Helfferich als den allein Schuldigen am unglücklichen
Ausgang des Krieges. (Von den Quertreibereien Erzbergers
r die e Helfferichs War en wiſſen.)ider beſſeres Wiſſen hängt Herr im kraſſen Gegenſatz zuder Aeu n jehage erheben ar
die Schöße der Deutſchnationalen Volkspartei, ohne auch nur
den geringften Beweis für ſeine unwahre Behauptung zu er-
r Den Demokraten iſt eben jedes Agi-tations mittel recht, ſelbſt wenn es auf Koſten der
Wahrheit geht. „Gewaltſame Errichtung der Mon
archie iſt das Ziel der Deutſchnationalen Woher
Herr dieſe Weisheit hat, verſchwieg er aber vorſichtigerweiſe.
Die in dieſer Hinſicht gefallenen Aeußerungen des Grafen Poſa-
e und Hergts ſind dieſem demokratiſchen Stveiter ſcheinbar

Fabelhafte Geſchichten erzählt Herr Koch über die maſſen
haften Austritte namhafter Deutſchnationaler Führer aus der
Partei, die eine derartige Schweinerei“ (welche nicht mehr
mitmachen wollten. Von der Maſſenflucht aus dem demokrati
ſchen Lager ſcheint Herr Koch noch nichts gehört zu haben. „Und
wie haben wir Demokraten für den Mittelſtand und
Kleinbauer geſorgt.“ (7)
Mittelſtandsfreundlichkeit
a zu belegen.

r

geſchäfte,
1897 n die höhere Beſteuerung der Wanderlager, 1905 gegen
die teuerung der Konſumverein uſw. geſtimmt hat, ver-
ſchtweigt man gefliſſentlich, die des „Freiſinns“ in
den Jahren von 1874 bis 1910 wird ja Herr Koch als Landwict
am eigenen Leibe erfahren haben.

„Gleiches Recht für alle“ ſolle der Grundſatz aller
Demokraten ſein und ein Deutſchnationaler Gegenvedner er-
brachte dann auch den von Koch vergeſſenen Beweis dafür in dem
bezeichnenden Verhalten der Deutſchdemokreten bei der Ab
ſtimmung über das Wahlrecht der Soldaten, wobei dieſe Herren
r n das Wahlrecht dieſer Bürger ſtinmten. Aber gleiches

echt für alkelJn der Ausſprache konnte dann die Unaufrichtigkeit und
Unwahrhaftigkeit der Deutſchdemokratiſchen Partei durch ſach-
liche Erwiderungen erwieſen werden. Und Herr Koch war ſich
ſeines unehrlichen Kampfes bewußt! „Nun kommt der wieder
hergelatſcht, 's iſt doch unerhört!“ ſtöhnte der Herr Referent und
bekräftigte ſeine ſichtliche Erregung durch einen Fauſtſchlag auf
den Tiſch. Gleiches Recht für alle! Ja, Herr Koch, wir
kennen uns aus der demokratiſchen Verſammlung von Brehna
her, in der Sie ſich öffentlich für eiwen Hampf mit Stuhlbeinen
warm einſetzten! Und warum ſo gehäſſig? Jhre Partei leidet
eben an einer unhaltbaren Wählermaſſenflucht und dieſe kann
auch durch demokratiſche Unterſchriftsfälſchung bei der Wahl-
propaganda nicht eingedämmt werden.

Daß Herr Koch im Ton ein würdiger Schüler ſeines politi-
ſchen Freundes Schreiber iſt, ſei nur nebenher bemerkt.

Ablehnung des Vermittlungs-
vorſchlages im Bankgewerbe

4 b. Berlin, 1. Juni.Der Reichsverband der Bankleitungen hielt geſtern nach-
mittag eine Sitzung ab, um zu dem im Einverſtändnis mit den
Arbeitnehmer organiſationen gemachten Vermittlungsvor-
ſchlag des Reichsarbeits miniſteriums Stellung zu
nehmen. Der Reichsverband der Bankleitangen hat darauf
folgende Grklärung an das Reichsarbeitsminiſterium ge
langen laſſem:

„Getreu m bereits im Schlichtungsverfahren gemach
ten, in F 18 unſerer Neuregelung wiederholten und auch in
unſerer Hauptverſammlung am 12. Mai 1920 erneut erklärten
Zuſicherung ſind wir feſt entſchloſſen, J laufenden e

entſprechend der eingetretenen Teuerung angemeſſen zu
Zu alsbaldiger über die Höhe ſteht der

in unſerer am 12. Mai gewählte Verhandlungsausſchuß, beſtehend aus Herren Hofrat Schreyer, Vor
ſtandsmitglied der Bayeriſchen Hypotheken und Wechſelbank
München, Tho Rhade, Direktor der Filiale der Diskonto Geſell
ſchaft in Maing, Willing, Direktor der Norddeutſchen Bark in
Hamburg, Verbandsdirektor Hampf und einem weiteren noch zu

deren Einladung in Anbetracht

der

tung iſt, abgeſehen von der Höhe der Ziffern, die vorgeſchlagene
Rückwirkung auf den 1. Februar 1920 geweſen, zumal die drei
Herren U iſchen im Reichsſchlichtungsverfahren ſelbſt die
Sätze des iedsſpruches, die wir mit einer kleinen Verſchie

beider Verbände find zu einer gemeinſamen Vorſtands
ſitzung zuſammengetreten um ſich ber di
nehmenden Schritte ſchlüſſig zu werden.

Abbau der Zwangswirtſchaft
Die Reichsregieru erwägt einen allmählichen Ab-bau freie Wange iriſchaft, ſobald die Ein

fuh keiten geregelter ſein werden. So iſt zunächſt ge
plant, Margarine und Schmalz nicht mehr der Zwangs
wirtſchaft zu un und ebenfalls die Kartoffel von der

nächſten Ernte freihändig zu verkaufen. Die bisherigen Erfah-
rungen mit der chaft drängen auf baldige Neuregelung. Die Kommunen werden bei dem augenblicklichen
Preisſturz gewiſſer Lebensmittel ihre Vorräte nicht ohne Ver

kuſt abſetzen Dnnen und werden in Zukunft die ganze
Lebensmittelverſorgung auf eine andereGrundlage ſtellen müſſen. Eine große Erleichterung wäre
für ſie eine gänzliche Befreiung von der Verſorgung. Schon jetzt
beſteht die Gefahr, daß die alten Hülſenfrüchte und Kar
toffeln nicht mehr genügend gekguft werden. Trotz
des reichen Kartoffelangebots werden Kartoffeln nicht beſonders
begehrt, da bei den alten Kartoffeln der Abgang durch ſchlechte
Kartoffeln zu groß iſt.

Jn der Zwangswirtſchaft verbleiben zunä Brot
getreide Mehl, Butter, Milch, Fleiſch. Wieweit
Fleiſch der. n e e noch unterliegt, kann erſt ent
rer werden, wenn feſtſteht, wieviel Vieh der Abgabe an

ie Entente Deutſchland verbleibt und wie ſich die Nachzucht ge
ſtalten wird.

Das neue Zuchthausgeſetz
Jn dem neuen Zuchthausgeſetz gegen die Freikorps, deſſen

Jnhalt wir geſtern veröffentlicht haben, wird dem Reichswehr-
miniſter die Ermächtigung erteilt, „nach Bedarf außer-
ordentliche Gerichte einzuſetzen. Herr Dr. Geßler
hat von dieſer Befugnis in kürzeſter Friſt und in weiteſtem
Maße Gebrauch gemacht. Bereits geſtern abend ſind die Aus
führungsvorſchriften zu der Verordnung des Reichspräſidenten
erſchienen, in deren erſtem Artikel es heißt:

„An den Spitzen der Reichswehrgruppenkommandos ſind
außerordentliche Gerichte zu bilden. Sie beſtehen
aus 5 ſtändigen Mitgliedern, von denen der Vorſitzende ſowie
zwei Beiſitzer zum Richterſtand befähigte Zivilperſonen ſein und
zwei dem Soldatenſtand angehören müſſen. Von den Perſonen
des Soldatenſtandes muß der eine mindeſtens im Range eines
Hauptmanns, der andere in dem eines Unteroffigiers oder Ge
meinen ſtehen. Sie werden vom Oberbefehlshaber des Reichs-
wehrgruppenkommandos ernannt.

Dazu wäre kaum was zu bemerken. Auffallend aber
muß es erſcheinen, wenn im zweiten Artikel kurzerhand geſagt
wird, daß die außerordentlichen Gerichte für die in der Verord-
nung des Reichspräſidenten bezeichneten Straftaten zuſtändig
ſind. Der Reichswehrminiſter darf ſich rühmen, daß er es ver
ſtanden hat, mit ganz außerordentlicher Schnellig-
keit feſtzuſtellen, daß der Bedarf nicht nur vorhanden, ſon-
dern auch, daß er bei allen Gruppenkommandos
vorhanden iſt. Der Charakter der Verordnung als eines Aus-
nahmegeſetzes tritt dadurch nur um ſo ſchärfer hervor.

Schwarz--weiß--rot
Der „D. T. wird geſchrieben
Der Verlauf des gegenwärtigen Wahlkampfes zeigt immer

mehr, daß es ſich nicht allein um Austragung wirtſchaftlicher
und politiſcher Gegenſätze, um das Ringen zwiſchen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer handelt, ſondern um den Kampf vater-
ländiſcher Elemente gegen die geiſtige Ver-
irrung und Dummheit verblendeter Volksgenoſſen.

Als ich vor kurzem in einer Wählerverſammlung in ruhigem
Tone ſagte, die Deutſchnationale Volkspartei fämpfe unter dem
Banner „ſchwarzweißrot“, wirkten meine Worte auf einen
Gegner wie das rote Tuch auf einen Stier; der Sozialiſt
geriet derart in Wut und erging ſich in ſolch' unflätigen Redens
arten, als hätte man ihm den größten Schimpf angetan.
Jn keinem anderen Lande der Welt wäre eine ſolche wüſte
nationale Selbſtbeſchmutzung denkbar!
Man mag zu der Völkerverbrüderungsidee, die trotz der

bitteren Erfahrungen immer noch das Steckenpferd ver
Sogialiſten bildet, denken, wie man will; jeder, auch jeder
Arbeiter, der den Vorzug hat, als Deutſcher geboren zu ſeitt,
ſollte das Wahrzeichen unſerer früheren Macht
und unſeres früheren Anſehens hoch in Ehren halten! Jn
faſt allen Gegenden Europas und darüber hinaus deckt der Raſen
Hunderttauſende unſerer deutſchen Brüder aus allen Ständen,
die unter der ſchwacz-weiß- roten Fahne für
das gemeinſame Vaterland ihr Leben ließen
Schon die Gründe des Dankes und der Ehrfurcht gegen dieſe
machen es jedem anſtändigen Menſchen zur Pflicht, das Banner
immerdar als ein unantaſtbares Heiligtum zu betrachten!

Und noch eins: Bei Millionen Menſchen auf der ganzen
Erde ſteht die ſchwarz weißrote Flagge, die ihnen ehedem von
den ſtolzen, überall bewunderten Schiffen des Handels und der
Marine entgegenwehte, in hohem Anſehen. An dieſer Wert
ſchätzung unſever früheren ſchwimmenden Macht, an der Würdi-
gung deutſchen Könnens und deutſchen Fleißes hatte eben dert
Arbeiter einen ebenſo großen Anteil wie der Jngenieur und
der Arbeitgeber. Wer deshalb die ſchwarz- weißrote Fahne haßt
und beſchimpft, entwürdigt ſich ſelbſt und ſeine Heimat.

Brotverteuerung und Reichsgetreideſtelle. Die Reichs
getreideſtelle teilt mit: Blätter verſchiedener Richtung bringen
in letzter Zeit Angriffe gegen die Reichsgetreideſtelle, der Ueber-
ſchuß wirtſchaft mit gang ungeheuren Beträgen vorgeworfen
wird. Tatſächlich macht die Reichsgetreideſtelle keine Ueber
ſchüſſe, muß aber ein Defizit von mehreren Milliarden decken,
das aus der Einfuhr ausländiſchen Getreides ſtammt, welche
ungeheure Reichszuſchüſſe erforderlich gemacht hat und noch er
fordert. Vom 1. April bis 15. Auguſt d. J. ſind für Verbilli
gungsaktionen 8 Milliarden Mark, in der Hauptſache für Brot
getreide, zur Verfügung geſtellt. Die Schuld an der Brotver
teuerung trifft die Verwendung ausländiſchen Mehles, welche
ſich leider angeſichts der Verhältniſſe nicht umgehen läßt; die
reinen ngskoſten der Reichsgetreideſtelle betragen etwa
3 Pfennig für das Brot von 1900 Gramm.

th. Die Ziele der Kommuniſten im Falle der Wahlniederlage
der Arbeiterparteien. Jn linksradikalen Wahlverſammlungen
des Ruhrreviers iſt kürzlich in dankenswerter offener Art aus-
geführt worden, daß bei einer Wahlniederlage der Arbeiter
parteien die Arbeiter auf Parla mentarismus und Demokratie
pfeifen und ſich einer bürgerlichen Mehrheit nicht fügen werden.
Die Rechte der Arbeiter würden in dieſem Falle durch
Rote Armeen verteidigt werden. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß bei dieſen offenen Geſtändniſſen die bürger
ken Parteien ſich zu Gegenmaßregeln bereit-

ten.

7 „J7G m S n. T 22 TT T
Die „Gloria“Verſich.-Akt.-Geſ. bringt als geiſtiges Eigen

tum der Fa. Walter Strauß, Frankfurt a. M., durch dieſe eine
neuartige Poſtpaket- Verſicherung in den Verkehr, die zum
Muſterſchutz in n Aufmachung und Verwendung angemeldet
iſt. Dieſe Poſtpaket Verſicherung ſoll einem lang empfundenen
Bedürfnis abhelfen und jedermann durch einfaches Aufkleben
einer Marke Gelegenheit geben, Pakete je nach Wunſch, mit
500, 1000 und 2000 Mk. zu verſichern. Die Gebühren, die ein
unweſentliches höher ſind als die Wertpaketverſendung bei der
Poſt, erſparen dem Abſender aber vor allem die umſtändliche
Verſiegelung, da die Pakete als ganz gewöhnliche Pakete ver
ſandt werden. Außerdem iſt der Gloria-Schutz viel weitgehender
wie der PoſtSchutz, weil er auch Verluſte durch höhere Gewalt
(Feuer, Waſſer, Eiſenbahnzuſammenſtoß, Entgleiſen uſw.) deckt
Schließlich erſetzt die Gloriag im Verluſt den tatſächlichen
Verſicherungswert und nicht nur wie die Poſt den gemeinen

des Jnhalts. J dwelcher and an Zeit und
rbeit iſt mit der Poſtpaket Verſicherung verbunden.

JJÄ5Ä Ä .òo. “]*e,

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten, Von
wirtſchaft und Sport: Hans Heilingz für den geſamten Kbrigen
Teil: Erich Sellheim. Anzeigenteil: Paul Kerſten: ſämtlich in Halle
Otto Thiele, Buch und Kunſdruckerei. Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.
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Falle und Amgebung

Halle, 1. Juni.
vom Silm, der nicht ſterben will
Die galleſchen Kinos ſchließen nicht.

gs der letzte Tag des Wonnemonats herannahte, ging man
al ins Kino und füllte die Plätze vor der zappelnden Lein

hie auf den letzten, weil ja die Flimmerkiſte in die Rum
c er wandern ſollte ſo deuteten die Kinobeſitzer den
gen zehlreichen, jedoch nicht außergewöhnlichen Veſuch. Ich
n zwar nur im U. T. an der Alten Promenade, aber warum
es eine Ausnahme machen unter den 8 großen und 11

Kinos, über welche die Hallenſer verfügen? Man ge
t einer tragiſchen Geſte, nachdem man leider erfolg
4 ſtriert hatte, von der Vildfläche zu verſchwinden und
fumgewöhnte Publikum einſam zurückzulaſſen, jedoch die in

der lehten Stadtverordnetenverſammlungen ausgegebene
die Heimſtätten einer Henny Porten und etnes Paul

Dann zu Wohnungen und Maſſenquartieren umzuwandeln,
ernüchternd. So hat Halle eine Senſation weniger

runſere Stadt „fällt der Film nicht aus.
erkſame Beobachter wird eine derartige Entwicklung im

detbidweſen“ unſerer Stadt bereits an der Spielfolge der
n age gemerkt haben, denn etwas Beſonderes wie das
S wei ſolchen Gelegenheiten der Fall zu ſein pflegt wurde
e nicht geboten. Und trotzdem und trotz der 40--80 Prozent
cher Luſtbarkeitsſteuer war man recht zahlreich gekommen,
n ſehen. Eine ſechsaktige Humoreske ging dem obligaten

des Abends, beſtehend in Max Bernſteins Volksſtück „Die
ir, voraus, wo die bekannte Depeſche des Inhalts „Kehre

alles vergeben oder „Heirat möglich, Geld vorhanden
het eintrifft und deshalb das tragiſche Geſchick von zwei

III

fü
e aufm

een, die ſich gefunden haben, nicht abwenden kann.
das Lied vom Film, der nicht ſterben will und kann, klingt
x in den Herzen von 14 000 Menſchen, die täglich neue Kräfte

ten Beſuch des Kinos ſchöpfen und ihn nicht miſſen können
t wollen. Ob hier der Zeitpunkt verpaßt iſt, durch Kommuna-
n und Uebernahme in ſtädtiſche Regie veredelnd auf das

o zu wirken, wird die Folgezeit lehren. Das Kino in ſeiner
atgen einwandfreien techniſchen Entwicklung kann Werte
uitteln, das ſteht felſenfeſt. Der hier merkwürdig anmutende

ferrativismus in bezug auf die Darbietungen wird bleiben,
m ſie gefallen. So ſind wir vor der drohenden Gefahr der
züeßung der Kinos noch einmal bewahrt geblieben. Es würde
z eine gar zu große Lücke im Bild des 20. Jahrhunderts
ffen, wenn dem Kino die Luft ausgegangen wäre. Hr.

Bohnenſtaedt-- Schaefer
er beide Redner einmal gehört hat, weiß, was uns am
noch erwartet, an dem beide wieder ſprechen werden.
ehnenſtaedt, der alte bewährte Kämpe, der nun ſchon des
zen mit den Gegnern die Klinge kreuzte, iſt immer ſiegreich.
ne ruhige, man möchte ſagen gelaſſene Art, die ſich gibt, als
gte ihn gar nichts, ſein „die Ruhe bewahren“, beſiegt, gepaart
z einer ſeltenen Sachkenntnis, die anerkannteſten Gegner. Jn
er Heimat Nordhauſen holte man gewöhnlich den berüchtigten
r Cohn, den alten Abgeordneten der U. S. P., um ihm ent
nzutreten.

Und Schaefer? Wir ſahen ihn hier wieder im „Wal-
latheater“. Seine Begeiſterung, die Tauſende mitriß, wollen
r immer wieder hören. Wir brauchen ſie, denn dieſe Welt der
hternheit und Berechnung lähmt unſern Jdealismus, bricht

z unſere Schtvingen, wenn wir mal ſtatt des ewig nüchternen
das Herz ſprechen laſſen wollen. Hört unſern

haefer, Jhr, die Jhr ihn noch nicht kennt. Das iſt deutſches
en, deutſches Sinnen, was in ſeinen mit einer gewaltigen

kinme vorgetragenen Worten an uns vorbeirauſcht.
Ven der „Thaliaſaal“ am Mittwoch nicht mehr faßt,

nmt der „Mogartſaal“ auf.

IIICIDeS

den

Am Donnerstag abend ſpricht im „Walhallakheater“ Dr. Ar
d Ruge- Heidelberg. Ruge iſt eins der tiefempfindenden
tſchen Gemüter der Gegenwart. Von ſeiner Gedankentiefe
gen ſeine Arbeiten. Wer einen lieben Angehörigen im Felde
ren hat, wer jetzt einen Lieben hat hergeben müſſen, der leſe
ges „Unſere Toten“. Es ſind Augenblicke ernſter vater
diſcher Andacht, die jeden beim Leſen der Zeilen gefangen

Deutſchnationale Wahlhilfe! Helfer und Helferinnen!
umt geſchloſſen in die Verſammlung der Wahlhilfe am Diens
den 1. Juni, abends im WalhallaTheater. Dort Vortrag von
ierungsrat Dr. Dryander: „Die Bedeutung der kom
den Reichstagswahl“. Darauf Dr. Gättens: „Wie müſſen
am Wahltag arbeiten?“ Alle Deutſchnationalen, die ſich
h nicht zur Wahlhilfe gemeldet haben, müſſen erſcheinen. Wer

verſündigt ſich am Vaterland!

„Jäger“ Hartung als Urkundenfälſcher
Strafkammer.

r Kellner Hans Hartung hatte als „Jäger“ den Welt
bis zum Ende mitgemacht und war im Januar 1919 vom
üür entlaſſen worden; er war dann Vorſtandsmitglied der

amuniſtiſchen Partei und gleichzeitig Mitglied einer
igerheitskompagnie in Halle. In den beiden
en Strafprozeſſen gegen Otto Kilian und Leutnant Ferch-
R war er einer der meiſtgenannten Zeugen. Jetzt ſtand er
e der Anklage der ſchweren Privaturkundenfäl-
ung in Tateinheit mit Betrug vor der Strafkammer, auch
e ihm noch es Tragen einer Uniform zur Laſt ge

Der An ein umfaſſendes Geſtändnis abge
t ſo daß nicht einmal die beiden Zeugen gehört werden brauch
Danach hat er im Mai v. J. als der Soldatenrats und

eitskompagnieawindel zu Ende gegangen war, in der
iſorm eines Vizefel els bei einer großen Anzahl hieſiger
Gäftsleute um Beiträge für den Nachrichtendienſt der
de-Kavallerie-Schützendiviſion gebeten, zu
em Zwecke er eine Liſte zum Einzeichnen angelegt hatte.
hatte ſich als Beauftragter des Nachrichtendienſtes vorgeſtellt

tage von 30, 50, 100, ja 300 Mark erhalten, insgeſamt
ner eigenen Angabe ungefähr 9000 Mark. Er hat aber
Ced an den Nachrichtendienſt abgegeben, ſondern die Ein

e für ſich behalten, ſoweit er nicht die von ihm a mme
s Unkeragenten davon zu bezahlen hatte. Der Angekiagte gab

ihn zunächſt weniger Gewinnſucht, als vielmehr Eitel
der Tat getrieben habe. Er wollte eine zu len und

I. Beilage zur Halleſchen Feitung
Namen wie auch Titel aus eigener Machtvollkommenheit beige
legt; daß er dann auch die Gelder behielt, als er keine anderen
Mittel hatte, braucht nicht weiter zu verwundern,

Das Gericht verurteilte den Angeklagten im Sinne der An
klage zu einer Gefängnisſtrafe von 10 Monaten, worauf 8 Mo
nate und 8 Wochen der erlittenen Unterſuchungshaft als verbüßt
angerechnet wurden. Sein Antrag auf Hafkentlaſſung wurde
ſchrt des geringen noch zu verbüßenden Strafreſtes abge

Prof. Waetzoldt im Kultusminiſterium
Der Kunſthiſtoriker Profeſſor Dr. Waetzzoldt iſt aus dem

Lehrkörper der Univerſität Halle aus geſchieden und hat
eine neue Stelle als Geheimer Regierungsrat und vortragender
at im preußiſchen Kultusminiſterium übernommen.

Zu nen Referat gehören: 1. Die Kunſthochſchulen Preu
ns: Akademie der Künſte, Hochſchule für die bildenden Künſte,
tagtliche Kunſtſchule, Unterrichteanſtalt am Kunſtgewerbe

muſeum, ſämtlich in Berlin; ferner die Kunſtakademie in Düſſel
dorf, Kaſſel und Königsberg ſowie die Akademie für Kunſt und
Kunſtgewerbe in Breslau. 2. Die Verwaltung des zur Förde

r d P e e t cusſtellungsweſen. 4. wiſſe n Angelegenheiten der ten Künſtler. 5. Das Auftvragsweſen des preu

ßiſchen Staates.

Die künftige Kartoffelverſorgung
s Pfund je Woche zu 45 Pfg.

Für die zukünftige Verſorgung mit Herbſtkar-
toffeln aus der Ernte 1920 werden mit den Erzeugern neue
Verträge abgeſchloſſen werden, auf Grund derer 120 Mil
lionen Zentner Kartoffeln erfaßt werden ſollen. Auf den
Kopf und die Woche entfallen in Zukunft 6 Pfund Kar
toffeln. Für den Fall, daß dieſe Erfaſſung durchgeführt
werden kann, ſoll von einer weiteren Heranziehung der Kar
toffelernte für die öffentliche Bewirtſchaftung abgeſehen werden.

Gelingt es, weiter Auslandskartoffeln zu erträglichen Preiſen zu
kaufen, ſo ſteht für das neue Wirtſchaftsjahr einer völligen Auf
hebung der Zwangswirtſchaft nichts im Wege. Der Verteilungs
ſchlüſſel iſt ſo ausgearbeitet, daß die Landwirtſchaft hofft, die
120 Millionen Zentner aufbringen zu können, der Reſt der Ernte
bleibt frei. Man hofft, mit einem Höchſtpreis von 45 Pfg.
pro Pfund CVerkaufspreis an den Konſumenten) auskommen
zu können.

Vortragskalender
Deutſchnationalen Volksvereins

Halle und Saalkreis.
Am Dienstag, den 1. Juni, abends um 8 Uhr: Verſamm-

lung aller Wahlhelfer im Walhalla-Theater: Dr. Dryander:
„Die Bedeutung der Reichstagswahlen Dr. Gättens: „Wie
müſſen wir am Wahltag arbeiten

Zur Wahlhilfe gehört jeder, aber auch jeder Deutſchnationale.
Eintritt nur gegen Mitgliedskarten oder gegen Einführung durch
Mitglieder. Prüfung am Saaleingang.

Am Mittwoch, den 2. Juni, abends um 8 Uhr im „Thalia-
ſaal“: Oberlyzealdirektor Dr. Bohnenſtaedt- Nordhauſen:
„Warum der deutſchnationale Gedanke ſiegen muß!“ Wahl
bewerber Nikolaus Schaefe r-Weißenfels: „Unſere Zuverſicht!“
r Eine Parallelverſammlung, in der zuerſt Schaefer ſpricht,
findet gleichzeitig im „Mozartſaal' ſtatt.

Am Donnerstag, den 3. Juni, abends 8 Uhr im „Thalia-
ſaal“: Privatdozent Dr. Ruge über: „Fort mit der Juden
wirtſchaft!“

Am Freitag, den 4. Juni Große ketzte Wähler-
verſammlung im Walhallatheater vor der Reichs
tagswahl. Gegenſtand: „Vor der Entſcheidung“. Redner
noch nicht beſtimmt.

Am Donnerstag, den 10. Juni, abends um 8 Uhr im Wal
hallaTheater: Deutſcher Liederabend von Kammerſänger Alfred
75 e Leipzig. Für Wahlhelfer freier Eintritt. Sonſt 6 und

Karten: Alte Promenade 10 bei Lippert, Große Stein-
ſtraße 78 und in der „Halleſchen Zeitung“, Leipziger Str. 61/62.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Keks. (Fortſetzung der früheren

Verteilung) in der Talamtſchule am Mittwoch, den 2. Juni. Zu
gelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel-
ſcheine mit den Nummern 9000 bis zurück 7000 vormittags von
8--12 und die Jnhaber der Nummern 6999 bis zurück 5001 nach
mittags von 2--6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes wird
ein Paket Keks zum Preiſe von 1,45 Mk. abgegeben. Der
Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Mittwoch, den 2. Juni. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 48 001 bis
50 000 vormittags von 8--12 und nachmittags von 2--6 Uhr. Für
jede Perſon eines Haushaltes werden 70 Gramm zum Preiſe
von 60 Pfg. abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vor
zulegen.

Freihändiger Verkauf von vorkondenſierter Milch. Es
wird nochmals darauf hingewieſen, daß bei den zum Quark-
verkauf zugelaſſenen Milchhändlern bis auf weiteres an ſämt-
liche Haushalte vorkondenſierte däkniſche Milch freihändig zum
Verkauf kommt. Der Preis für 1 Pfund beträgt 6 Mark.

Milchbezugsſcheine für Krankenhäuſer, Lazarette uſw.
Sämtliche für Krankenhäuſer, Lazarette und ſonſtige Anſtalten
ausgeſtellten Milchbezugsſcheine werden ab 16. Juni für un
gültig erklärt und dürfen daher von dieſem Tage an von den
Molkereien bzw. Milchhändlern nicht mehr beliefert werden. Die
in Frage kommenden Krankenhäuſer uſw. werden hiermit auf-
gefordert, einen neuen Antrag auf Ausſtellung eines Milch-
bezugsſcheines mit entſprechender Begründung bis ſpäteſtens
8. Juni beim Stadternährungsamt, Abteilung 2, ſchriftlich ein
zureichen. Die Zahl der milchverſorgungsberechtigten Kranken
iſt anzugeben und eine Notwendigkeitsbeſcheinigung des leitenden
Arztes beizufügen.

Städtiſcher Verkauf von Kerzen in der Talamtſchule am
Mittwoch, den 2. Juni. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 37 001 bis
44 000 vormittags von 8--12 und die Jnhaber der Nummern
44 001--53 000 nachmittags von 2--6 Uhr. Es werden an die-
jenigen Haushalte, welche in ihrer Wohnung keine elektriſche
Lichtanlage haben, 3 Kerzen zum Preiſe von 4 Mark für 3 Stück
abgegeben. Der Lebensmittelſchein, in dem die Abgabe der
Kerzen vermerkt wird, iſt vorzulegen. Für Unregelmäßigkeiten
beim Bezuge gelten die geſetzlichen Strafbeſtimmungen.

Die Ausgabe der Spiritusmarken erfolgt bis auf weiteres
nicht mehr im Zimmer 42 des Stadternährungsamtes, ſon
im 2. Laden links (Urlauber-Abfertigung).

Bei der Elternbeiratswahl im Reform-Realgymnaſtum
wurden folgende Damen und Herren gewählt 1. Herr Rektor
Haaſe, 2. Herr Oberſtabsarzt Dr. Nommel, 3. Herr Avpotheker
Spohrmann, 4. Herr Kaufmann Schultz, 5. Frau von Chorus,

6. Frau Direktor s T. n KallStudienrat Florſtedt, 9. Herr

des

rer
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tär Stabenow, 12. Frau Univerſitätsprofeſſor Vorländer, 18. Frau
Kaufmann Mendel, 14. Herr Arzt Dr. Brennecke, 18. Herr Rektor
Saupe, 16. Herr Verlagebuchhändler Jaeger, 17. Herr Bank-
prokuriſt Herbſt, 18. Herr Ingenieur Bothe, 19. Frau Ingenieur
Herbſt, 20. Herr Volksſchullehrer Burkhardt, 21. Frau Ingenieur
Hahne, 22. Herr Poſtſekretär Richter. Die unter 14—22 ange
führten Perſonen ſind Stellvertveter.

Reichstagskandidaten und Kirche. Jn den Kir unſererStadt wurden in den Dauptedtbesb dte am en Sonntag
die Antworten bekanntgegeben, welche von den Reichstags
kandidaten auf die Anfrage der evangel. Arbeits gemeinſchaft
Halle eingegangen waren, wie ſie ſich zu den berechtigten
Wünſchen der evangeliſchen Kirche ſtellen würden. Jm Weſent
lichen zuſtimmend geantwortet haben die K der
Deutſchnationalen, Deutſchen Volkspartei und Deutjſchdemokrati
ſchen Partei, ausweichend bzw. gar nicht die Kandidaten der
Sozialdemokraten und Unabhängigen.

Tarifliche Regelung von Lehrlingsfragen. Wie wir von
zuſtändiger Seite hören, entſpricht die in der Preſſe verbreitete
Mitteilung, das Reichsarbeitsminiſterium habe neuerdngs ent
ſchieden, daß Tarifverträge ſich der Regelung des Lehrlings
weſens zu enthalten hätten, nicht den Tatſachen. Das Reichs
arbeitsminiſterium nach wie vor die tarifvertragliche
Regelung der Arbeitsbedingungen der Lehrlinge für zu
läſſig, ſoweit nicht im einzelnen beſondere geſetzliche Be
ſtimmungen dem entgegenſtehen.

Einigung zwiſchen Krankenkaſſen und Zahnärzten. Dieſer
Tage tagte in Halle der Unterverband der Krankenkaſſen in der
Provinz Sachſen gemeinſam mit dem Wirtſchaftlichen Verband
der Zahnärzte, des Vereins ſelbſtändiger Dentiſten der Provinz
Sachſen und Anhalts und drei Regierungsvertretern. Die Ver
handlungen führten zu einer Einigung hinſichtlich der Honorar
aufbeſſerung der Zahnärzte ſeitens der Krankenkaſſen. Somit
dürfte auch in Halle der vertragsloſe Zuſtand der Allgemeinen
fern ankeukaße mit den Zahnärzten bald ſein Ende erreicht

Wenn jemand
z. B. 10 000 Mark Einkommen hat, ſo muß er nach dem neuen
Geſetz 10 Prozent, alſo 1900 Mark Steuer bezahlen. Hat er aber
z. B. ein Einkommen von 510 000 Mark, ſo muß er 60 P
alſo 306 000 Mark Steuern entrichten. Sind die 500 000
mehr aber durch Gewinn in der PreußiſchSüddeutſchen Lotterie
entſtanden, ſo bleibt er in ſeiner Steuerſtufe, zahlt alſo auch von
510 000 Mark nur 19 Prozent, das ſind 96 900 Mark Steuern.
Der Unterſchied iſt alſo 209 100 Mark.

Briefpoſtbeförderung nach Amerika im Juni. Jm Monat
Juni finden Poſtabgänge nach Nord und Südamerika außer
mit engliſchen Dampfern (etwa zweimal wöchentlich) noch mit
folgenden Dampfern ſtatt: 1. Dampfer „Noordam“ nach New
York, von Rotterdam am 9. Juni, Poſtſchluß beim Poſtamt 2 in
Emmerich am 7. Juni vormittags und beim Poſtamt 1 in Ham-
burg am 5. Juni abends. 2. Dampfer „Mongolia“ nach New
York, von Hamburg am 12. Juni, Poſtſchluß beim Poſtamt 1 in
Hamburg am 10. Juni abends. 3. Dampfer „Nieuw Amſterdam“,
„Ryndam“ und „Rotterdam“ nach New-York, von Rotterdam am
19. und 25. Juni und 3. Juli, Poſtſchluß beim Poſtcemt 2 in
Emmerich am 17. und 23. Juni und 1. Juli vormittags und beim
Poſtamt 1 in Hamburg am 15., 21. und 29. Juni abends.
4. Dampfer „Principeſſa Mafalda“ nach Rio de Janeiro uſtw.,
von Genug am 17. Juni, Poſtſchluß beim Poſtamt 9 in Frank
furt (Main) am 14. Juni mittags. 5. Dampfer „Hollandia“ nach
Rio de Janeiro uſw., von Amſterdam am '80. Juni, Poſtſchluß
beim Poſtamt 2 in Emmerich am 28. Juni vormittags und beim
Poſtamt 1 in Hamburg am 26. Juni abends.

Provinzialmuſeum. Oeffentliche Führungen, Eintritt
frei: Mittwoch, den 2. Juni, 11 Uhr vormittags und Sonntag,
den 6. Juni, 11 Uhr vormittags. Muſeumsabend, Eintritt
frei: Mittwoch, den 2. Juni, 8 Uhr abends Hörſaal des Muſeums.
Thema: Anfänge der Schrift.

Allen Altpenſionären und Althintecrbliebenen ſoll rück
wirkend vom 1. April 1920 von der in Ausſicht ſtehenden Rege
lung der geſetzlichen Bezüge und unter ſpäterer Anrechnung auf
dieſe 50 Prozent der bisherigen Penſionen als
Vorſchuß gezahlt werden.

Champignons, Butter und andere eßbare Pilze ſind jetzt
nach dem Regen auch in der Dölauer Heide anzutreffen. Erſtever
darf nicht mit dem giftigen knolligen Blätterpilg verwechſelt
werden. Die Klee- und Heuernte hat in der Umgebung
ihren Anfang genommen. Klee und auch vielfach das Getreide
ſtehen geradezu vielfach üppig, wie dies in anderen Gegenden
der Provinz nicht ſo der Fall iſt.

Saalſchloßbrauerei. Am Donnerstag abend um 736 Uhr
findet ein großes Konzert, ausgeführt vom Muſikkorps der
Sicherheitspolizei, ſtatt. Leitung: Staatlicher Muſikdirektor
L. Kott. Abends um 10 Uhr: Ouverture 1812 (Brand von Mos-
kau) unter Mitwirkung des Kunſtfeuerwerders H. Pfeiffer-Cröll-
witz. (Näheres ſiehe Anzeige.)

Stadttheater. Heute Dienstag abend um 7534 Uhr ge
langt die Oper „Hans Heiling“ zur Aufführung. Mittwoch
„Tartüff“. Donnerstag „Femina“. Freitag „Der Bettel-
ſtudent“. Sonnabend „Das Dreimäderlhaus“. Sonntag nach-
mittag Volksvorſtellung „Herrſchaftlicher Diener geſucht. Sonn
tag abend „Die Afrikanerin“.

Konzert von Dina Mahlendorff. Auf vielſeitigen Wunſch
einer großen Anhängerſchar gibt unſere iebte einheimiſche
Künſtlerin ein zweites Konzert am Dienstag, den 8. Juni,
im Saal der „Loge den fünf Türmen“. Zur Mit
wirkung in dieſem Konzert iſt der bekannte Leipziger Konzert
Bariton Alfred Foreſt gewonnen worden. Vorbeſtellungen
nimmt die Muſikalienhandlung Albert Manthey, Gr. Ulrich-
ſtraße 12, entgegen.

Vereinsnachrichten.
Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.

Donnerstag, den 8. Juni, 84 Uhr abends Zoologiſches Inſtitut
Domplatz 4, Vortrag: „Pſychologie der Arbeit (Herr Dr. Gieſe)
Gäſte willkommen.

Landesverein für Vorgeſchichte: Sitzung am Freitag, den
4. Juni, 8 Uhr abends im Hörſaal des Muſeums. Profeſſor Dr.

ermann Schneider Leipzig: „Ueber die Bildbedeutung der
eichen unſeres Alphabetes“. Für Nichtmitglieder Eintritt 1 Mk.

Die franzöſiſche Sprachvereinigung (gegründet 1908) für
Damen und Herren hielt ihre Monatsverſermmlung im tel
„Kaiſer Wilhelm“, Bernburger Straße 12/18, ab. un
gen dort ſchriftlich erbeten.

Hilfsbund für ElſaßLothringer im Reich (Ortsgruppe
Hale). Die nächſte Mitgliederverſammlung findet am Donners
tag, den 8. Juni, abends um 7 Uhr im „Schultheik“. Merſe
banaer Farahe 40, Hat
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vſeaunge oſten, ſoweit dieſe nicht ve
e nd, erhoben: in derlaſſe tägle 3 und Te

zuſammen 12 nerungszuß
II. Klaſſe täglich 5 und 12--15 Teu

n n neaſſe täg und 15—zuſchlag, zuſammen W—0 Teuert
Vom 1. Juli d. J, ab werden die Teuen

lieder ind

25-30J. la e S 2 (zuſammen 9
betragen

Auf alle beſonders berechneten Rehben
4r Röntgenbebandlung wird ein weitere
chla r 50 Prozent erhoben.

e a. S., den 31. Mai 1920.Her Kurator der Univerſität
Meyer.

Bekanntmachung.
In der Woche vom 31. Mai bis 6 9r

kommen als Wochen Drhenge etwa 100oder Wurſt auf den Kopf der Verſorgunht
tigten des Saalkreiſes zur Verteilung 9
unter 6 Jahren erhalten die Hälfte.

Um eine Ausgabe von Gefrierfleiſch z
meiden, und um eine Verſorgung überhaupt
möglichen, muß im Einverſtändnis mit dem
Porſitzenden des Kreisausſchuſſes für friſches
(mit Ausnahme von Schweinefleiſch in el
Verſorgungsbezirken eine Ueberſchreitung der
gefetzten a e Platz greifen.er zuläſſige Verkaufspreis wird du
ſtändigen Polizeiverwaltungen ortsüblich
gegenHa den 1. Juni 1920Rtrelsſteſſchnet für den Saalkreis,

Zecher.

Suche für ſofort evtl. 15. Juni eine

einfache Kammerzofe.
Sie muß treu und ehrlich ſein und Liebe
zu ihrem Beruf haben. Angebote mit
Lichtbild und Gehaltsanſprüchen an

Gräfin von Rothenburg,
Rothenburg (Oder).

R Heirat A
Heirat. Landwirt, Beſ.

eines Gutes, von
ſehr gutem Charakter und

v enehmem Aeußeren,
ahre alt, Junggeſelle,

evangeliſch, ſucht paſſende
4Lebensgefährtin. Zu

ſchriften mit Bild u. näher.
Angaben unter Z. 2913

Hriſeuſe,
S ſofort ev. ſpäter fürz Gehalta Wien

Oberbof i. Thür.
Stellen Gefuhe

Hauslebrer! Aelt. stud.
phil. et Lehrer ſtreng
chriſtl.u.deutſchn.ſ.f. d. akad.
SommerferienHauslehr.
Stelle, ev. Nachhilf. Latein.
a. i. Nähe v. r lle.

an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

TEeldverkehr,

Ib0 Don M.
ſuche et ypothek auf
Gut, W 000 Mark.nachm. u. Sonntags geei r Offert. meger p. R. 1633

schätt. eben u an Rudolf Mosse,v. Knab. b. Obertertia. el v r 4, erbeten.

N
u. Z. 2903 a. d. Gerchäftsst. d

Verſchiedenes
r nat. Lehrer ert.

Unterricht und Nach

hilfe, eheh Franz.Rechnen). Gute Zeug-tüſſe und Empfehlungen.

Thormann.

Off. erb. unt. J. 2909
eſchäftsſt. d. Ztg.

Cebild. jg. Mann aus g. Fam.,
274., sueht zw. Bestreitung d.
Kosten eines Lehrganges in
zeinen freien Stunden e nach
4 Uhr (er. 73 Hittw., Sonnab.

efl.
an die

für meinen 19jähr.

Lehrſtelle
auf einem Gute oder
größeren Gärtnerei. An
tritt kann ſofort erfolgen.
Schriftliche Offert. unter
Z. 291 1 an die Geſchäfts-
ſtelle d. Ztg. erb.

Wegen Anſchaffung eines größeren 9
ſatzes verkaufe

Merkendorfer VPierſpäunet
zirka 14 Ztr. ſchweren

Glockengöpel mit Maſchi
Hincdlorf. Bedra b. NReuma

Bezirk Halle.

Piano ß, Erbteilunghel
a gebaut. Rentetneu u. ger ſehr Sein S r z

wert, auch au See ierg. u ell
H. Lüders. Hitteolstr. 91 ſteigerungsf. Mieter

Bei Gallensteinleiden
zu verk. Off. u. Ta.

an Radoltf Mosse,

Prof. Dr. Webers Gallen-
steinmittel

W. 50, Tauentrienstt.

ein bewaähbrtes Gallen- c Mehrere eiſer

steinmittel.J. C., Sayden 7 Fällen vfrä
schreibt am 17. 10.Es ist eine bedeutende auch re

h Sallensteinleiden dureIhr Mittel Cholapin ein- Günther ba
Halle a. S.C

Ein Paar neue

getreten.

ſtellbare

Frau W., Dortmund,schreibt am 30. 10. 19

Kummet
für mittlere und ſe

Ich habe während des
GebrauchesIhresGallen-
steinmittels Keine Anfällig mehr gehabt.

Pferde billig zukanfen, Auskunft
erteilt Halle (S
Wilhelmſtraße 6.

S8., NYouhbütten,
schreibt am 29. 11. 19:
Mein Zustand hat sich

ſprecher 431.

Gebr. Schrauk,
tiſch, Betten u. fonſt.

schon bedeut. gebessert.

ſchaftsgegenſtände

B. J., Ketzin, schreibt
19: Durch

ank.Packung Mk. 15. meist Brautpaar zu

J 4 Miet Geſuche

möbl. Zimmer mit Kochgelegenbeit zu m

am 9. 12. 1 Ihr

für ausreichend Preisoff. unt. H.

zur Vermeidung von Zwangeeiinet

Angebote an

Hobenzollernſtraße 61.

Gallensteinmittel ber

Vers.: Grüne Atneko, an ALA-Haaseuste

Junges dung von ſucht in kü

K. Preisser. 6 shlnnelt!
Mmiteigeutsens Privat üan

A.-G.,
v Filiale

Halle a. Poststrass e I2. Ausführung aller bank

72 mir geholfen, herzl.

d ringe 4 Vosgier, Gr. Ulrich

oder rer Hausmannswohnung 25

mäßigen Gesel l
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ine Erklärung anhaltiſcher Offiziere
9 R. Deſſau, Sladu des Regierungspräſidenten ühlenbeinAuf i am Freitag im Miniſterium die Komman

ne eiden Bataillone des Schützenregiments 8 in Deſſau
t die Oberleutnants Siehr (Bruder des demo-
ge gonigsberger Oberpräſidenten) und Sander ſowie

e offiziere im Beiſein eines Vertreters des Magdeburger
Wedenten, des Staatsrates für Anhat und der anhal-
ran ktoren zu einer Beſprechung. In deren Verjsdiree reſen die Kommandeure der anhaltiſchen Staats

verſenbedingte Treue Die Truppen ſeien
erung

die

fſe zu

Verfaſſung gegen jeden Putſch mit der
verteidigen. Die Offiziere ſind von der Not
durchdrungen, daß nur durch unbedingte Disziplin

rn Truppen Ruhe und Arbeit unſer Vaterland wieder
die en können.

den g dem Saalkreiſe, 28. Mai. (Schickſalsfügung.)
iobe er eltern und vermögensloſer Auslandsdeutſcher wan

jung lich, um nicht in polniſche Gewalt zu kommen, in die
n Sachſen ein und fand als gelernter Schneider bei einem
werksmeiſter in einem Orte des Saalkreiſes Unterkommen
Ftellung Ein Mitglied einer Deutſch Amerikaniſchen
ſſton, welche ſich die Unterſtützung derartiger Emigranten
r ſein läßt, wurde auf den Namen des jungen Mannes

am und wandte dieſem, da er ſelbſt vor 30 Jahren als
n nach Amerika ausgewandert und inzwiſchen wohl

üben S febrikbeſitzer geworden war, ſeine Aufmerkſamkeit zu.
S Alte ſich eine Verwandtſchaft zwiſchen den beiden heraus
i m jungen Manne floſſen nun Mittel zu, ſo daß er bei dem

unſerer Valuta und durch Umwechſelung in deutſches
t bereits über ein Vermögen von über 50 000 M. ver-
W ſich in ſeinem Handtwerk fleißig weiter ausbildend, er
t den Beſuch ſeines verwandten Wohltäters hier in

nland entgegenſieht.h eſſtadt 1. Juni. (Ehrenbürger.) Nachdem in
früheren Sitzung ſeitens des Magiſtrats und der Stadt

etenverſammlung einſtimmig beſchloſſen war, dem
er Julius Häßler in Anerkennung ſeiner 86jährigen un

tichen ehrenamtlichen Tätigkeit als Stadtverordneter und
als Magiſtratsmitglied und Vorſitzender mehrerer Kom

en das Ehrenbürgerrecht der Stadt Schafſtädt zu ver
m wurde demſelben in der letzten Magiſtratsſitzung hierüber
tänſtleriſch ausgeſtattete Urkunde überreicht. Es iſt dies
erſtemal, daß ein hieſiger Bürger zum Ehrenbürger er
t worden iſt.t fette 1. Juni. (Tödlicher Unfall.) Auf dem
en Kaliwerk wurde der 19fährige Schloſſer Otto Kreuz
in aus Nietleben bei der Reparatur eines Keſſels, dem
auge infolge eines Verſehens durch Ueberkochen entfloß,
tig ſchwer verbrannt, daß er dem „Bergmanns-
in Halle zugeführt werden mußte, woſelbſt der Be-

—30

n Reben
weiterer

erſität

g.
is 8 du R aswerte nach einigen Tagen verſtarb.
a 100 Naumburg, 29. Mai. (Fiſchſterben.) Seit einigen
e m macht ſich ein Fiſchſterben auf der Saale bemerkbar, deſſen

de noch nicht aufgeklärt iſt. Wie das „Naumburger Tage
meldet, liegen 5--6 Pfund ſchwere Fiſche von weißlichem

hen tot am Ufer, viele kleinere kommen leblos ange-
men als Opfer dieſer Erſcheinung.
Köthen, 1. Juni. (Der Quellenfinder Richard
jnau) aus Köthen entdeckte mittels ſeiner Metallwünſchel-
m 1. Pfingſtfeiertag früh auf einem Spaziergang eine
Kohlenſäure- Quelle unweit der Stadt Köthen im ſtädtiſchen
de. Dieſes dürfte für die Stadt Köthen von größter

igkeit ſein, um ſo mehr, da die Quelle unter ſtarkem
ſſchem Druck ſteht.

k. Weimar, 29. Mai. (Billiges Brot!) Jn den wei-
ſhen Kommunalverbänden Weimar, Apolda und Neuſtadt
Hrla koſtet jetzt das Pfund Brot 1,20 Mark, im Kommunal-
de Eiſenach ſogar 1,23 Mark; in den Altenburger Kom
gerbänden Altenburg und Rode koſtet dagegen das Pfund
15 Mark und im Kommunalverbande Ronneburg ſogac
1 Mark. Auf welche Urſache iſt dieſer Preisunterſchied zu-
uführen?

Eiſenach, 29. Mai. (Die Wartburgwoche der
lzhoch ſchulen Thüringen s) hat unter reger Teil-
ihrer Hörer und Freunde einen verheißungsvollen An

W

fang genommen. Zweck und Ziel der Ferientagung kennzeich
nete am Begrüßungsabend, an welchem Oberburghauptmann
v. Cranach, Oberbürgermeiſter Dr. Janſon und Bürger-
meiſter Dr. Schneider den Verſammelten herzlichen Will-
kommensgruß entboten, Prof. Dr. Weinel. Der genannte
Jenager Gelehrte gab der Tagung ihre Weihe, indem er in
lebens- und lichtvoller Art das Mann,esideal des Mit
telalters aus der „Edda“ und Freidanks „Beſcheidenheit“
nach Stellen zeichnete, die von treuen, tapfern, klugen und edlen
Männern reden. Jm großen Bankettſaal behandelte
Dr. Fränzel in Form einer Arbeits gemeinſchaft weitere
Bruchſtücke aus der „Edda“, und Dr. Flitner verbreitete ſich
über ſoziale Programme. Gang beſondere Anziehungs-
kraft fand die am Abend im großen Wartburgfeſtſaal abgehal-
tene Wolframfeier, in welcher Seminardirektor Dr.
Höfer- Eiſenach in die Eigenart der Dichtung der Staufenzeit
einführte. Die Feier wurde mit dem ſtimmungsvollen Vor
trag eines Minnelieds aus der „Jenaer Liederhandſchrift“:
„Die Erde iſt erſchloſſen“ durch die Kurrende eingeleitet und
durch Beethovens Loblied „Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehre“ geſchloſſen. vz. Annaburg, 31. Mai. (Bei der Verpachtung der
hieſigen Gemeindejagd) gab für den 1. Bezirk (712
Hektar) Kaufmann Heinrich Zahn in Leipzig mit 6350 Mark das
Höchſtgebot ab. Für den zweiten Bezirk (282 Hektar) blieb
Fabrikbeſitzer Curt Stetzner in Liebertwolkwitz bei Leipzig mit
4209 Mark Beſtbietender. Die bisherige Jahrespacht-
ſumme betrug 1600 Mark.

Leipzig, Mai. (Giftmord an der Ehegattin.) Jm Februar 1919 ermordete der Maſchinenmeiſter
Otto Koch in Hornboſtel in der Lüneburger Heide ſeine Ehe
frau, indem er ihr Gift beibrachte, um mit ſeiner Geliebten eine
neue Ehe einzugehen. Das Schwurgericht Lüneburg verurteilte
ihn zum Tode und das Reichsgericht verwarf heute die Re-
viſion des Mörders, die ſich lediglich auf prozeſſualem Gebiete
bewegte

volkswirtſchaft
Anhaſtiſche Kohlenwerke A.G. Halle. Die außerordent-

liche Generalverſammlung der Anhaltiſchen Kohlenwerke beſchloß
die Vermehrung des Aktienkapitals um 5 Millionen Stammaktien
und 1 500 000 Mark Vorzugsaktien. Vertreten waren bei der
Beſchlußfaſſung 90 850 Stimmen. Die neuen Aktien werden den
Stammaktionären zu 120 Prozent, den Vorzugsaktionären zu
112 Prozent im Verhältnis von 2: 1 zum Bezuge angeboten.

Engelhardtbrauerei A.G. in Berlin. Die Kapitalerhöhung
bei der Geſellſchaft ſoll in der Weiſe durchgeführt werden, daß
den Aktionären die neuen Aktien zu 125 Prozent im Verhältnis
von 1.4 angeboten werden.

Branuſchweigiſche Landeseiſenbahn- Geſellſchaft. Die Ein-
nahmen ſtiegen im letzten Jahre von 2638 568 Mk. auf
4 238 807 Mk., die Ausgaben von 2 233 630 Mk. auf 4096 510 Mk.
Es ergibt das eine Verſchlechterung des Ueberſchuſſes von 428 176
Mark auf 143 644 Mk. und der Betriebszahl von 84,65 auf
96,64 Prozent. Nach Ausſtattung der Rücklagen beträgt der Ver-
luſt 298 281 Mk. (i. V. Verluſt 24 385 Mk.). Laut Bilanz ent-
hält die ordentliche Rücklage 367 000 Mk., die Rücklagen I1 III er-
ſcheinen daneben mit 148 639 Mk.

Die Landkraftwerke Leipzig A,-G. in Kulkwitz hat eine
5 prozentige von 1925 ab im Wege der Ausloſung oder Kündi-
gung mit 100 Prozent rückzahlbarer Anleihe in Höhe von 8 Mil-
lionen an die Allgemeine Deutſche Hreditanſtalt in Leipzig feſt
begeben. Mit dem freihändigen Verkauf zum Kurſe von 9918
Prozent wird demnächſt begonnen werden.

Neuer Preisſturz in der Pfalz. (Eigene Drahtmeldung.)
Jm Saargebiet und in der Rheinpfalz dauert der
Preisſturz an, da die Käufer gleichſam in einen Streik einge-
treten ſind, bzw. die Kaufluſt völlig gebrochen iſt. Jnfolgedeſſen
iſt holländiſcher Kakao ſchon zu 16 Mk. das Pfund zu
erhalten, Kaffee, Tee und andere Kolonialwaren ſind im
Preiſe geſunken. Jnsbeſondere betrifft das auch die Preiſe in
Textil- und Schuhwaren.

Reichsbank. Jm Ausweiſe über die dritte Maiwoche
zeigen die Anlagekonten der Reichsbank eine verhältnismäßig
geringfügige Aenderung. Die geſamte Kapitalanlage vermin-
derte ſich im weſentlichen im Zuſammenhang damit, daß es der
Bank möglich war, größere Summen an Schatzanweiſungen im
freien Verkehr abzuſetzen, als vom Reich neu zur Ausgabe ge-
langten, um 426,8 Mill. M. auf 41 430,2 Mill. M. agegen
ſtiegen die „ſonſtigen Aktiva“ weiter um 512,3 Mill. M. auf
11 384,1 Mill. M. Auf der anderen Seite gingen die fremden

Gelder um 58,7 Peill. M. auf 16 392,4 Mill. M. zurück. Der
Banknotenumlauf hat diesmal um 180 Mill. M. auf 49 127,5
Millionen Mark zugenommen, der Umlauf an Darlehnskaſſen-
ſcheinen dagegen um 161,2 Mill. M. auf 13 568,1 Mill. M. abge-
nommen. Die Beſtände an Gold, Reichskaſſenſcheinen und
r müngen ſind wieder, wie üblich, nur unweſentlich ver-
ändert.

Die Mitteldeutſche Gerberei und Riemenfabrik A.G. ver
legt die Verwaltung ihrer Betriebe in Wetzlar und NeuJſen-
burg ab 1. Juni d. J. nach Frankfurt a. M.

Gewinn- Auszug
der

15. Preuß .-Südd. (241. Preufj.) Klaffen-otterie
6, Klaſſe. 18. Ziehungstag. 29. Mai 1020,

and zwar ſe einer anf dle Lose glelecher Nummer in den beiden
Auf jede gezogeno Nummer sind rweil gleioh hohe Ceowinne gefallen,

Abtellongen I und II

(Ohne Gewähr). Nachdruck verboten.)
Jn der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen

2 Gewinne zu 500 000 M 238441
4 Gewinne zu 10000 M 12323 636654
6 Gewinne zu 5000 M 34248 1837882 198874
66 Gewinne zu 3000 M 2605 3813 7602 14417 162s59 48722 50011

656306 95783 102442 118783 125980 160504 162199 165071 163321 166345
168082 174885 176165 166268 189525 101668 196405 197038 199216
203628 214018 214167 218803 210828 220710 230192

176 Gewinne zu 1000 M 4082 4223 7177 7395 7592 8346 100566
13779 16331 17575 177389 18974 24488 26402 27361 81408 36067 36349
87865 40840 44332 45192 47875 49294 54282 655211 58175 60281 61672
32624 63067 70142 71959 78257 6804138 80639 848375 91544 94142 101541
103324 1054350 113670 119066 120144 1218838 124176 124415 125923
126190 127210 128783 129163 1831770 133649 136558 136744 136766
145314 150286 150418 154096 154948 1566556 158573 163661 164236
166182 171122 172004 176302 183160 195461 196350 196698 198805
201965 210352 210458 211690 214145 216512 216918 227912 228380
228327 23086! 232762

1094 Gewinne zu 500 M 966 6629 9495 13004 14222 16250 25672
27576 28261 29859 31000 33905 340823 36331 376657 41594 43204 44604
468360 51691 53344 56310 57041 509467 67382 69633 704654 71619 72000
73205 75213 78547 79168 79655 31098 82098 82620 89944 91939 92365
92439 99584 101192 102136 103051 111908 1151138 116205 124021 125516
125560 132652 132833 143583 149869 150578 152059 155782
162089 163004 166523 163275 173920 175411 1765833 180017 133705
185128 192797 193246 193345 194611 197391 198659 200376 201080
203536 205263 206302 208979 212244 213827 214695 216406 221649
222573 223582 2235768 223995 225203 225920 226804 229025 230050
230608 232788

Jn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

4 Gewinne zu 10000 A 651198 136666
4 Gewinne zu 5000 M 2153 50029
45 Gewinne zu 8000 M 1357 4536 9536 14402 23717 38378 37464

29974 50666 6683438 69718 78365 77983 83340 86902 91960 96716 109020
111318 114137 115040 115335 125997 180119 131847 1318390 134520
1837817 139091 1651133 165994 171578 178068 178574 183072 197486
211657 214297 226081 227940 230335 231138

142 Gewinne zu 1000 M 1820 6779 8618 11044 11443 19836 20816
344638 80744 82043 32970 36548 40257 41077 42791 47794 47956 49867
50900 54397 54703 58196 58705 59180 59395 61061 64576 68356 69463
726844 74551 81868 83316 91035 91035 91563 93842 96853 97260 100971
106240 107625 110210 114988 1186516 126052 126514 127977 130617
131710 133221 136825 141815 143705 1650016 162862 160132 179755
182068 188308 192616 1951837 195672 198242 198252 203347 208936
215326 221682 222929 227216 238946

168 Gewinne zu 500 M 2626 8386 4407 6699 12523 14645 16230
17881 18770 21242 31104 33432 34712 36564 40146 52573 63482 60808
65031 65370 65633 66114 67604 69960 74170 74209 75405 79408 80782
33187 834435 84865 85954 90245 92953 97162 100005 100433 105854
103713 109967 117388 1253833 129483 135694 137237 141698 143529
144933 147365 147763 151112 151817 162069 153081 156166 157480
159882 159391 159649 164704 169471 170575 170732 175083 180546
130673 133806 1836441 190637. 191286 198340 201192 201229 201553
201796 205400 207306 210260 217442 226665 229455 232669 283 3936

Bekanntmachung.
Die ſeinerzeit wegen Ausbruchs der Maul- und Klauen-

ſeuche über die Gehöfte der Gutsbeſitzer Rüprich in Braſchwitz
und Wilde in Rabatz verhängte Sperre wird hiermit wieder
aufgehoben.

Halle, den 22. Mai 1920.
Der Landrat des Saakreiſes.

Ad. Thiele.
Bekanntmachung.

Die Topographiſche Abteilung der preußiſchen Landes-
aufnahme in Berlin teilt mit, daß im Saalkreiſe in dieſem Jahre
topographiſche Erkundigungen ſtattfinden. Die ausführenden
Beamten ſind mit offenen Ausweiſen verſehen.

Jch erſuche, dieſe Beamten in Ausübung ihrer Aufträge zu
unterſtützen und ihnen ſonſt nötige Hilfe angedeihen zu laſſen

Halle, den 25. Mai 1920.
Der Landrat des Saalkreiſes.

Ad. Thiele

spediteur Hilmar Kaufmann,
Magdeburger Strasse 57 belegenes J Privatgleis
zur schnellsten und billigsten An- und Abfuhr von Waggonlad ungen.

Fernsprecher 6432
empfiehlt sein

y Ohstanhang
der Loſe 2 und 3 der zu den

gütern Scopau u. Collenbey
en Obſtpflanzungen ſoll verkauft werden.
ihe Angebote erbeten bis 5. Juni d. Js.
gen liegen im Geſchäftszimmer des Ritter
copau zur Einſicht aus.
ie Gntsverwaltung Scopau.
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Quellenfin der
Richard Kleinau, Oberbokringenteur, Cöthen (Anhale),

sucht mittels Metallocinschelrute
und eigner Hilfsapparate unterirdische Quellenfäufe, Wasser, Oel sowie Mineralien

Verband provinzialſächſiſcher öchafzühter.
Am Freitag, den 4. Juni 1920, vorm. 11 Uhr

Verſteigerung
von ca. 160 Mutterſchafen, i25 Jäbrlingszibben, im s

25 JZibbenlämmern, fleiſch2 Jährlingsböcken und ſchafes
5 Lammböcken

des Kreisſchafzuchtvereins Merſeburg in Merſe

Fernſprecher 47 Amt Merſeburg.

bſtverpachtung.
Leſtylautagen des Rittergutes Werder
en Höchſtgebot verpachtet werden.
e Angebote bis zum 15. Juni. Zuſchlag
i an. Bedingungen liegen im Ge

Die Gutsverwaltung.
m Plößnitz-Gutenderger Weg gelegene

Kirſchnutzung
m iſt zu verpachten.

Kretschmann, Sbermalchwit.

ADenburger u. hannov. Wagenpferde.

Wilhelm 8tock, u. v. Th. Weinstein,

Filial Halle a. S., Nagdeburgerstr. 16.

Spannpferde

worunter fich

Zuchtſtuten
befinden, ſowie

empfiehlt von Mittwoch, den 2. Juni, wieder
friſche Transvporte

belgischer,

Feehwediseher,
K. läniseher I.

Seelöpder

r. Zuterſchuigel,
ſend für alle Jwecke, hat abzugeben

lorf. Bedra b. Neumark, ver
Bezirk Halle.

Ein Paar FHFüchſe,
edle Raſſenpferde, 1,80 hoch, 5- u. 6j.,

auft preiswert
H. Borde. Vrehng.

Kleeabfälle
und Wegebreite kauft

Adolf Seloweky.,
Grünberg i. Schleſien,
Saat Reiniaungsanſtalt.Tel. Roitzſch 42

ergebentt, alle Einkäufe
u. ſonſtig. Beſorgungen
nur bei den Jnſerenten
der Halleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen.

auf. Bis dato 1050 Vntersuchungen im und Auslande ausgeführt. Beste behördliche und burg, Halleſche Straße (Viehgeſchaft Rürnberge v.

F private Referenzen. I Geriehtliech anerkannter Wasserbaufaehmann. Der Verkauf, erfolgt gegen ſofortige Bar-
BHBnnnnmnnnnnnnnnnnnnnnmnnunnnnnnnnnnunmnumnnuunnmnummnn on Käufer innerhalb des Kreiſes Merſeburg

nen echeinimg n mit8 von zubringen, daß ſie genügen utter für die zufriſer leer in grotzer Auswayl etnen Halle ſ kaufenden Tiere zur Verfügung haben. Käuferp beſter belgiſcher J. W 9 V. aus a di hein an rund ſchwediſcher 5 Delitzſcherſtraße 9, ihres zuſtändig. Kommunalverbandes mitzu ringen.
Herrſchaftliches

barer Zeit frei, durch mich
zu verk. Bei ſchriftl. An

guten Wohn- und Wirt- fragen erbitte Rückporto.
schaftsge bäuden und HttoSchmidt, Bismarckfſtr. II.
vollem Inventar zu
kaufen gesueht. An- i zgebote unter Z. 2908 etan die Geschàftsst. d. Ztg. bd häftsst. d. Ztg Abſatzfüllen

40--80 Morgen, mit

in karkes aus beſten Zuchten
liefern wie allfjährlichrbeitspferd, enli/ Auguſt zu ſolidenWir bitten unſere Leſer reiſen4, Jahre, braun, wegen

Nachzucht zu verkaufen.

Station Klitzſchmar.
Gebrüder Kersten,
Cöthen (Auhalt).

Fernruf 80.

l 3 Familien-Haus,
Nähe Wettinerplatz, große

Wohnung wird in abſeh-



Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis

Bekanntmachung.

Vom 1. April 1920 ab wird in meinem Miniſterium ein
Miniſterialblatt unter dem Titel: Volkswohlfahrt, Amtsblatt und
Halbmonatsſchrift des Preußiſchen Miniſteriums für Volkswohl-
fahrt, herausgegeben werden. Das Blatt erſcheint in Carl Hey-
manns Verlag in Berlin am 1, und 15. jeden Monats und kann
durch die Poſt (Poſtzeitungsliſte, 6. Nachtrag) oder im Buchhandel
zum Preiſe von 10 vierteljährlich bezogen werden.

Die Abkürzung im amtlichen Verkehr ſoll „VMBl.“ lauten.Jm amtlichen Teil werden Perſonalien, allgemeine Verord-

nungen, Erlaſſe uſw., welche Gegenſtände des Geſchäftsbereichs
meines Miniſteriums geſondert nach deſſen Abteilungen I:
für Volksgeſundheit; II: für Wohnungs- und Siedlungsweſen;
III: für Jugendwohlfahrt und allgemeine Fürſorge be-
troffen, veröffentlicht werden, ſoweit deren Bekanntgabe im allge-
meinen Jntereſſe liegt. Auch Entſcheidungen in Einzelfällen
werden auf dieſem Wege den nachgeordneten Behörden und Be
amten zur Beachtung in gleichartigen Fällen mitgeteilt werden.

An den amtlichen Teil wird ſich ein nichtamtlicher Teil an
ſchließen. Dieſer iſt dazu beſtimmt, in Aufſätzen, Darlegungen
und Mitteilungen den Gedankenaustauſch über alle Fragen der
Volkswohlfahrt anzuregen, um dadurch die organiſche und ſyſte-
matiſche Zuſammenarbeit aller Kräfte zu fördern. Für die im
nichtamtlichen Teil erfolgenden Veröffentlichungen trägt vor
behaltlich der preſſegeſetzlichen Beſtimmungen der jeweilig
Verfaſſer allein die Verantwortung.

Die „Volkswohlfahrt“ tritt an die Stelle des bisher von der
Abteilung J meines Miniſteriums her ausgegebenen Miniſterial-
blattes für Medizinalangelegenheiten (J. G. Cottaſche Buchhand-
lung Nachf. in Stuttgart und Berlin) und des von der Ab-
teilung II meines Miniſteriums herausgegebenen amtlichen
Teils der Zeitſchrift für Wohnungsweſen (Carl Heymanns Ver-
lag in Berlin).

Berlin, den 11. März 1920.
Der Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt.

Stegerwald.
Bekanntmachung.

Jn der Beilage zu Nr. 9 des Zentralblatts für das Deutſche
Reich von 1920 iſt das neue Verzeichnis der nach S 59 der
Prüfungsordnung der Aerzte zur Annahme von Praktikanten er
mächtigten Krankenhäuſer und mediziniſch wiſſenſchaftlichen Jn
ſtitute veröffentlicht worden,

Für den Regierungsbezirk Merſeburg ſind es folgende:
Zahl der an

Ort und Name der Anſtalt unehmenden

Altſcherbitz: Landesheilanſtalt 2Carlsfeld b. Brehna: Aſyl Carlsfeld 1Halle a. S.: Bergmannstroſt 6Halle a. S.: St. Eliſabeth-Krankenhaus 32
Halle a. S.: Evang. Diakoniſſenhaus 8

alle a. S.: Priv. Krankenanſtalt Weidenplan 1
lle a. S.: Privatklinik für orthopädiſche Chirurgie

und Krüppel-, ger und Bildungsanftalt für
den Reg.-Bez. Merſeburg

Hohenmölſen: Knappſchaft-Krankenhaus
Merſeburg: Städtiſches Krankenhaus
Naundorf: Knappſch.-Krankenhaus Lauchhammer
Nietleben bei Halle a. S.: LandesheilanſtaltSchkeuditz: Unfall-Nervenanſtalt Bergmannswohl
Weißenfels: Städtiſches Krankenhaus
Zeitz: Städtiſches Krankenhaus

Von dem früher üblichen Abdrucke eines ausführlicheren Ver
ichniſſes der preußiſchen Anſtalten und der Herausgabe einese ſemtdergercfes in Buchform iſt mit Rückſicht auf die Zeit

umſtände einſtweilen noch abgeſehen.
Merſeburg, den 28. April 1920.

Der Regierungss- Präſident.

Verordnung.
Auf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten vom

11. April 1920 (RGBlI. S. 479) verordne ich als Regierungs
kemmiſſar für die Provinz Sachſen mit Ausnahme der Kreiſe
Ziegenrück und Schleuſingen.

g 1. Die beſtehenden Kommunal-, Kreis- oder Bezirks-
arbeiterräte oder Aktionsausſchüſſe haben ihre Aufgaben erfüllt,
werden hiermit aufgelöſt und haben vom Tage der Bekannt-
machung d Verordnung an ihre Tätigkeit einzuſtellen. Alle
von dieſen Organen beſchlagnahmten oder eingezogenen Gegen
ſtände ſind den rechtmäßigen Beſitzern und ſofern dieſe nicht ein
wandfrei zu ermitteln ſind, den Ortspolizeibehörden binnen
2 Wochen nach dem Tage der Bekanntmachung dieſer Verordnung

u ging

o t

Das Werben oder Sichanwerbenlaſſen für Truppen
körper oder andere bewaffnete Verbände, ſofern fie nicht der
Reichswehr oder Sicherheitspolizei angehören, iſt verboten. Unter
dieſes Verbot fallen auch alle durch Aufſtellung von Liſten oder
in ſonſtiger Weiſe ausgeführten Vorbereitungsarbeiten, welche auf
die Anwerbung oder Aufſtellung bewaffneter oder zu en
der Verbände gerichtet ſind. Mitglieder von Werbeſtellen der
Reichswehr oder Sicherheitspolizei müſſen mit amtlichen Aus
weiſen des zuſtändigen Wehrkreis-, Brigade- oder Gruppenkom-
mandeurs verſehen ſein und dieſe bei der Werbung vorweiſen.

s 8. Jn Konzentrationslagern internierte Perſonen dürfen
das Lager nur, mit ſchriftlicher Genehmigung des Lagerdirektors
und nur während der in der Genehmigung angegebenen Zeit
verlaſſen.

e zur Arbeitieht nach zwiſ dem Landesarbeits
Die Vermittlung von

außerhalb des Lagers
amt und der Lagerdirektion vereinbarten Richtlinien. Auch dieſe
ehemaligen Kriegsgefangenen müſſen außerhalb des rs mit
einem Ausweis verſehen ſein, welcher ſie zum Verlaſſen des
Lagers auf beſtimmte Zeit berechtigt.

g 4. ohne in einem Kongzentrationslager dauernd unter
gebracht zu ſein, dasſelbe beſucht, hat ſich zuvor beim Lager
direktor zu melden, auszuweiſen und den Zweck des uches an
zu Der Lagerdirektor n anordnen, daß Beſuche nur zu

timmten Stunden oder nur in Gegenwart eines von ihm Be
auftragten ſtattfinden dürfen. Er kann den Zutritt zum Lager
überhaupt verbieten.

S 5. Die Vorſchriften der s 8 und 4 ten in Alten
grabow ſowohl r das Lager, als auch für den Truppenübungs
platz. Die gemäß der S 3 und 4 für Lager und Truppenübungs-
latz Altengrabwo zu treffenden Anordnungen ſind vom Lagerrektor im Einverſände mit dem Kommandeur des Truppen

ß e e Sie dieſer Verordnung oder den
von dem Lagerdirektor oder mandanten

Anordnungen vorſätzlich zuwiderhandelt, wird, ſofern
nicht nach den beſtehenden r eine höhere Strafe ver
z r i Jahren oder Haft oder GeldFahrlaſf e Uebertretungen dieſer Verordnung werden mit

eroder re a 4onen, ungen 2 zuwiderhandeln,von den Poligeibe vorläu tzunehmen. Ueber die
t mir 53 r des telegrapbiſch odertelephoni den 18. Hut 1920.

Der Regierungskommiſſar.
Kbrſinga, Komm.

Berordnung.
Auf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten vo

11. April 1920 (RGBI. S. 479) verordne ich

Ziegenrück und Schleuſingen.
S 1. Mit Rückſicht auf die Wahlen ſind am 5. und 6. Juni

Tanzluſtbarkeiten in öffentlichen Lokalen, auch in Form von geſchloſſenen Geſellſchaften, verboten.

S 2. Zuwiderhandlungen werden an den Beſitzer oder Ver
mieter der Räumlichkeiten mit Haft bis zu 6 Wochen oder Geld
ſtrafe i 15 000 an den Teilnehmer mit Geldſtrafe bis
zu 5000 beſtraft.

Magdeburg, den 11. Mai 1920.
Der Regierungskommiſſar.
Hörſing, Oberpräſident.

Polizeiverordnung betr. Meldepflicht der Ausländer
Auf Grund der F8 8, 12 und 15 des Geſetzes über die

Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (GS. S. 265 ff.) und der
s 137 Abſ. 2 und 139 des Geſetzes über die allgemeine Landes
verwaltung vom 80. Juni 1888 (Geſ. S. S. 166 ff.) wird unter
Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes für den Umfang des Regie-
rungsbegzirks Merſeburg nachſtehende Polizeiverordnung erlaſſen

8 1. Jeder über 16 Jahre alte Ausländer iſt verpflichtet, ſich
binnen 48 Stunden nach der Ankunft bei der Polizeibehörde des
Ankunftsortes anzumelden.

Die Meldepflicht greift nicht Platz, wenn der Aufenthalt im
Bezirke einer und derſelben Ortspolizeibehörde nicht länger als
48 Stunden dauert.

8 2. Die Anmeldung hat perſönlich unter Vorlegung des
Paſſes oder des als Paßerſatz dienenden amtlichen Ausweiſes
(F 8 der Verordnung vom 21. Juni 1916 Reichsgeſetzblatt S. 599)
zr erfolgen. Sie wird von der Polizeibehörde unter Beidrückung

s Amtsſiegels und Angabe des Tages und der Stunde der
Meldung im Paß oder Perſonalausweis beſcheinigt.

Der Anmeldung iſt ein Lichtbild des Anmeldenden beizu-
gen; iſt er nicht im Beſitz eines gültigen Paſſes oder Per-

onalausweiſes, ſo ſind 4 Lichtbilder beizufügen.
Kranke und Gebrechliche können unter Beibringung einer

ärztlichen Beſcheinigung ſchriftliche Voranmeldung einreichen;
auch dies muß 48 Stunden nach der Ankunft geſchehen; die
Polizeibehörde kann nachträgliche perſönliche Anmeldung fordern.

S 3. Wer einen Ausländer entgeltlich oder unentgeltliche
Wohnung oder Unterkunft gewährt, iſt verpflichtet, ſich über die
erfolgte polizeiliche Anmeldung des Beherbergten binnen 48 Stun-
den nach der Aufnahme zu vergewiſſern. Wird ihm die An
meldung nicht nochgewieſen,
ſchriftlich oder mündlich binnen 24 Stunden Anzeige zu erſtatten.
Gibt der Ausländer die Wohnung oder Unterkunft auf, ſo hat der
Wohnungsgeber dies binnen 24 Stunden ſchriftlich oder mündlich
der Ortspolizeibehörde anzuzeigen, ſofern nicht der Ausländer ſich
bereits ſelber abgemeldet und dies unter Vorlegung der abge-
ſtempelten Abmeldung dem Wohnungsgeber nachgewieſen hat.

S 4. Die Ortspolizeibehörde hat über die in ihrem Bezirk
ſich aufhaltenden Ausländer Liſten zu führen, in denen Namen,
Alter, Stagtsangehörigkeit, Ort des Zuzugs, Tag der Ankunft
und Tag der Abmeldung einzutragen ſind.

Bei Kriegsgefangenen iſt außerdem zu vermerken, zu welchem
Loger ſie gehöven und bei welchem Arbeitgeber ſie beſchäftigt

s 5. Alle über 16 Jahre alten Ausländer, die bei Jnkraft
treten dieſer Verordnung bereits länger als 48 Stunden inner
e des preußiſchen Staatsgebietes aufgehalten haben, ohne daß

e ſich bisher bei einer Polizeibehörde angemeldet hatten, ſind,
auch ohne Wohnungs- und Aufenthaltswechſel, verpflichtet, die
Anmeldung binnen 4 Wochen nach Jnkrafttreten dieſer Verord
nung bei der Ortspolizeibehörde ihres gegenwärtigen Aufent
haltsortes perſönlich nachzuholen, und zwar auch dann, wenn fie
ſich im Beſitze eines Paſſes oder Perſongalausweiſes befinden.

S 6. Ausländer, die ihrer Meldepflicht gemäß S8 1, 2 und 5
nicht genügen, ſowie Wohnungsgeber, die den Vorſchriften des
8 8 zuwiderhandeln, werden mit Geldſtrafe bis 60 im Un
vermögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft.

Neben der Strafe haben Ausländer, die dieſer Verordnung
zuwiderhandeln, ihre Ausweiſung aus dem Gebiet des preußiſchen
Staates zu gewöärtigen.

Merſeburg, den 233. Avril 1920.
Der Regierungs Präſibent.

gez. v. Gersdorff.J. A.: Dr. Hauswald, erditu
Bekanntmachung.

Anordnung betreffend Butterherſtellungspreife.
Unter Aufhebung meiner Anordnung vom 25. Januar 1020

O. P. 1198 betr. Butterpreiſe wird die Anordnung vom
7. September 1918 O. P. 7875 wie folgt abgeändert:

1. Der S 1 erhält r Faſſung:
Der Preis für Molkereibutter, den der Herſteller beim Ver

kauf im Großhandel fordern kann, wird
1. für lsware 1 (Ware von einwandfreier Be
ſchaffenheit) auf höchſten 12002. für Handelsware 2 (nicht vollwertige Molkerei

butter) auf höchſtens 114008. für abfallende Ware auf höchſtens 1000
für 50 Kilogramm feſtgeſetzt.

2. Der S 2 Abſatz 1 erhält folgende

Der Preis für Butter, die nicht ibutter iſt
(Landbutter), den der Herſteller beim Verkauf
darf, wird auf höchſtens 1100und für abfallende Waren auf höchſtens 1000
für 50 Kilogvamm feſtgeſetzt.

8. Den Molkereien wird geſtattet, bei Verwendung neuer
Buttertonnen und echten Pergamentpapiers zur Verpackung der
Butter für dieſe Verpackung bis zu 20 A je Zentner geſondert
in Rechnung zu ſtellen.

4. Sämtliche vorſtehende Preiſe verſtehen ſich einſchließlich
ſatzſteuer, ſo daß letztere vom Lieferanten nicht beſonders in

Rechnung geſtellt werden darf.
5. Dieſe Verordnung tritt am 1. Juni 1920 in Kraft.
Magdeburg, den 21. Mai 1920.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.
J. V.: gez. Bracht.

Durch etamng eng de der Reichs kommifſ Ober

ung ars,Hörſing, find alle eingezogenen Militärwaffen der
Sicherheitspolizei Sachſen, und zwar entweder dem Kommando-
ſtab in Magdeburg, Fürſtenwallſtraße 17, oder der nächſten er
reichbaren örtlichen Kommandobehörde der Sicherheitspoligei zur
Abholung zur Verfügung zu ſtellen. Die Sicherheitspoligei iſt
angewieſen, dieſem v zu entſprechen. Sie wird Militär
gewehre, wenn die Abholung auf Schwierigkeiten ſtößt, an Ort
und Stelle durch Abſchlagen der Viſiere oder dgl. unbrauchbar
machen und den Schrott dem welchem ein
Eigentumsanſpruch auf alles unbrauchbare itäpgut zuſteht,
zur eng ſtellen.See en find ſchnellſtens zur Ausfſkhrung zu

Halle, den 22. Mai 10920.
Der Landrat des Saalkreiſes.

Ad. Thiele.
Bekanntmachung.

Dem Verein Naturſchutzpark in Stuttgart iſt die Erlaubnis
zur Veranſtaltung einer Geldlotterie zum Beſten der Anlegungeines Naturſchutzparkes in der Lüneburger Heide erteilt worden.

22. Mai 1920.
Der Landrat des Saalkreiſes.

Ad, Thiele
Halle, den

als Regierungs
kommiſſar für die Provinz Sachſen mit Ausnahme der Kreiſe

ſo hat er der Ortspolizeibehörde

Bekanntmachung. 2Laut Bekanntmachung vom 11. Mai 1920 hat de c
ore Obſtnutzung an den Kreisſtraßen in eigene Ve
nommen. Zunächſt kommt die Kirſchnutzung in

Diejenigen Gemeinden, welche nicht aus eigene acht
Kirſchenanlagen ihre Einwohner mit Kirſchen verſog, h
ſind bevechtigt, bis ſpäteſtens zum 2. Juni hierher gen n
wieviele Perſonen ſie Kirſchen vom Kreiſe zu erhalten en
Später einlaufende Anmeldungen können, nachdem d vün
der zur Verfügung ſtehenden Kirſchenmengen an die Zu
erfolgt iſt, keine Berückſichtigung mehr finden. v net
wird die Höhe der re Geſamtkirſchene l
ſchätzt ſein und die eilung auf die ver nie
Gemeinden wird dann ihrer Kopfzahl entſpreche
er re ſoll möglich niedrig

er P o i iedri ltenvorarsfchuns net er Febztg Wenntg ar za d
Die Gemeinden müſſen ſich ichten, di t

ihnen überwieſenen Kirſchenmengen auch wirklich tm
wohnern zukommen zu laſſen. Es darf ſomit men
überwieſenen Kirſchen im Schleichhandel don

vertrieben werden. P
Halle, den 25. Mai 1920.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes
Ad. Thiele.

Bekanntmachung.
Betr. gefälſchte Maizuckermarken,

Nach Mitteilung der Zuckerſtelle für die Progt
ſind gefälſchte Maizuckermarken im Umlauf.
dünner und zum Teil etwas dunkler als das
Der violette Untergrund iſt faſt unkenntlich
verſchwommen. Das rote lateiniſche „S“ iſt

und t

echten Marken, wagerecht ſchraffiert, ſondern v wen

mit
Vor Einlöſung oder Ankauf dieſer Zuckermarken v
gewarnt.
Halle, den 22. Mai 1920.

Der Landrat des Saakreiſes
Ad. Thiele.

Bekanntmachung.
Betr. Reichstagswahl.

Jm Anſchluß an meine Bekanntmachung vom 29
T die Ueberſicht der Stimmbezirke uſw. für be
Reichstagswahl betreffend bringe ich hiermit zur öffe a
Henntnis, daß im 36. Stimmbegirk Nehlitz der Gute
Hermann Ziegler an Stelle des Gemeindevorſtehers e s
zum Wahlvorſteher und der Kaufmann Karl Jäntſch n m
des Schöffen Tiſchlermeiſter Mödig zum Stellvertretey
Wahlvorſtehers ernannt ſind.

Halle, den 25. Mai 1920.
Der Lanbrat des Saakreiſes

Ad. Thiele.
den Soldate b

u den Soldaten im Sinne des Reichswahlgeſetzezwur V e der vorläufigen Reichswehr d
Reichsmarine, ſoweit ſie nicht die Eigenſchaft von Militärhen
haben. In Militärlagavetten untergebrache Angebörige dezHeeres, ſowie die erſt jüngſt aus dem Anslanve zurüchge

und in Sammellagern befindlichen Kriegsgefangenen
wahlbevrechtigt, es ſei denn, daß ſie zum neuen Reichsheer
ur neuen Reichsmarine übergetreten ſind. Ebenſo ſindSevechtiegt die Angehörigen der Abwicklungsſtellen und ded

kehrdienſtes, da dieſe keine militäriſchen Stellen im Sinn
Reichswehrorganiſation ſind. Angehörige der ſtaatlichen
heitspolizei find nicht Soldaten, ſondern Landesbeamte.
der Reichswaſſerſchutz zählt nicht zur Wehrmacht, ſeine Ang
ten ſind wahlberechtigt.

Die Mag iſtvate, ſowie die Herren Gemeinde und Gut
ſteher im Saalkreiſe erſuche ich, aus Anlaß der komm
Reichstagswahlen hiernach zu verfahren.

Halle, den 25. Mai 1020.
Der Landrat des Saalkreiſes.

Ad. Thiele.
Bekanntmachung.

Nach Mitteilung des Pferdezuchtverbandes für die Pe
Sachſen findet am 29. Juni in Halle a. S. eine Fohlen-
Pferdeverſteigerung ſtatt. Zum Verkauf werden zuge
Fohlen nur über 18 Wochen alt und Pferde jeden Alters
ſchickungsberechtigt ſind nur die Mitglieder des Pferdez
bandes und der landwirtſchaftlichen Vereine. An Verhg

werden 13 Prozent des Kaufpreſes erhoben, für
ſitzer zurückgekaufte Tiere die Hälfte der Gebühren, t

gemeldete, aber vor der Verſteigerung verkaufte Tiere i
Reugeld von 50 A pro Tier zu entrichten. Der Anmede
iſt auf 8 Wochen vor der betreffenden Verſteigerung feſt
Die Anmeldungen ſind der zuſtändigen Stelle, dem Pferde
verband für die Provinz Sachſen, Halle a. S., Kaiſerſtr
einguveichen.

Halle, den W. Mai 1920.
Der Landrat des Saalkreiſes.

Ad. Thiele.
Bekanntmachung.

Die Preußiſche Staatsregierung hat durch Urkunde
10 Mai 1920 IVa II 1098 II genehmigt, daß d
Saalkreiſe belegenen Gemeinden Ammendorf, Radewell
dorf und Burg i. Aue zu einer Gemeinde mit dem N
„Ammendorf“ vereinigt werden.

Halle, den 25. Mai 1920.
Der Kreisausſchuß des Saalkretſes.

Ad. Thiele.
Bekanntmachung.

Die Zahlung der Ablieferungsprämien für Brotgetrede
Gerſte betreffend.

Rach l Peußiſchen Landes Getreide Am
der Zeitraum für Zahlung der Höchſtprämten von 800
für die Tonne Brotgetreide und Gerſte bis zum 10. Juni
verlängert worden.

Die Senkung der Prämie um 100 Mk. alſo auf 209
für die Tonne, tritt erſt nach dem 16. Juni ein. Im i
ift die Höchſtprämie von 800 Mk. auch nach dem 18. un
zu gewähren, wenn die Ablieferung des Getreides aus Gr
die der Ablieferer nicht zu vertreten hat, nicht vechtzetng 7

9

Aeferungs

Nu
Devorſt

en können.
alle, den 10. Mai 1920

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
Ad. Thiele.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes
Jm Anſchluß an unſere Bekan vom 80.

machen wir darauf aufmerkſam, daß die Veror der
regierung vom 1. April 1920 durch diearbeitsminiſters vom 80. April 1620 w.ſehteren iſt die Verſicheru enit Wenn vom
für Betriebsbeamte, Angeſ Handlungsgehilfen
hilfen in Apotheken, Bühnen- und
und Erzieher, ſowie Schiffer auf 16 000 Mark Jahre

etzt.
Soweit die hiernach verſicherungspflichtig geworden

ſonen noch nicht angemeldet ſind, iſt die Anmeldum
25. d. M. nachgzuholen.

Q. Keltſch, VorKhender

e von

R. E

Fern
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Es ſprechen
peetsohrotar Holler: Die Beamten und die Deutsche Volkspartei

Dr. Cremer: Das deutsche Volk hat jetzt das Wort.
Eintritt 50 Pfs-
Vorverkauf in der Geſchäftsſtelle

der Deutſchen Volkspartei: Leipzigerſtr. Hof links. Denen

J

a J W a de x n h u V eß e e eà 3 d d J 7 2 4 3 n e

ar l J eJ J 5 l
1 7

J e v W z en 3e e a8 t S Se r e u e 2 r t h28 J Ferne e Jh r ää s

pptscheidet Deutschlands Schickal

Freltag, den 4. Iun, abends 8 Uhr im „Hoffsger“, Lindenstrasse.

Letzte grosse Wählerversammlung.

Eintritt 50 Pfg.

wknrn

Provinsial-LebensverſichernngsanſtaltSachſen,
I gemeinnützige, unter Verwaltung der

R Erlebensfall ſowie Rentenverſicherungen

x und Erlebensfall-Verſicherungen bis

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe

III z cT v 8

Geggtpdet Hofoptikor er
Gr. Steinstraßeo 16 o

EISS
Punktat

enüber
Bauer.

G
ſorbosserte Augenghiver.

Ausführliche Besehreibung kostenlos.

örhſhaftofenerVerſcherung

Provinz
ſtehende öffentlich rechtliche Anſtalt, ſchließt alle

Arten von Verſicherungen auf Todes und ſ
ab.

Günſtigſte Ve cherniedrig eitragsſätze
Alle Ueberſchüſſe kommen den Verficherten in

Form von Dividenden zu gute.

Mark keine ärztliche Unterſuchung.
r von Verſicherungen wende man ſich
en Hauptkommiſſar Herrn Herm. Kaltwasser,Saſſe lte Promenade 28 StädteFeuerſozietät).

u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten
der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen.

zt Tcccccceeeeeecrrrrcrcceeeccccceeerere re S n ec e e e

Deutsche Volkspartei
d]q]c]c- o öo— S I S S IIèöIä TGEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEE

Verloren
haben in den letsten Jahren

Viele Millionen
Deutsohe den Rest von nationaler Ehre
und nationalem Bewusstsein. Dieser Kost-
barste Sohatz unseres Volkes muss
wiedergefunden werden, wenn wir nichttäür alle Zeiten aus doer Reihe der vollbe-

reohtigten Nationen in der Welt aussoheiden
wollen. Jeder, der sein Vaterland Hebt und
ihm helfen will, hat daher seine Stimme

abzugeben

Liste Gremer
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e
Reideburg (Heinerts Gaſthaus).

Mittwoch, den 2. Juni, abends 8 Ahr
öffentlicher Vortrag.

Herr poſtſekretär Holler, Halle,
über

Deutſch wollen wir ſein

Freie Ausſprache.

Deutſche Volksp artei.

Es ſpricht:

Freie Ausſprache

Sonnabend,

S c e

Jreie Ausſprache

Deutſche Volkspartei.

Wahlberechtigte Einwohner von

Mukreng und Umgegend
werden zu dem am

den 5. Juni, abends 8 Uhr
im Reſtaurant „Fährhof“ ſtattfindenden

Oeffentl. Vortrag
freundlichſt eingeladen.

Es ſvricht
Herr Oberlehrer Fritz Kloppe, Halle,

über:Undeutſhiauds Zukunft

Freie Ausſprache!

Ich bin berechtigt,

und erbitte

———————]|m—
herbſtkartoffeln!

Aeerungsverträge abzuſchließen

Ucbote von Fandwirten n. Aufkäufern.

R. Brose, Halle a. 6.
Fernruf 1031 u. 1654.

1000 KSuto- Decken
z allen r Dimen

r Tagespreis

1000 AutoSchläuche,

We neue r in e e hett un ür Re

Verkaufe wo Höchſtgebot:
„11 Ausſtanzmaſchine, ſtem Krause neueſtesModen Stanzfl. 6540,

event. mit Anlaſſer und Motor,
1 Ritzmaſchine, dere 1 Crepemaſchine, re

1 Sattlernähmaſchinge Adler event. mit
Anl. u. Motor.

Alle Gemüſearten, wie
ohl uſwtermittel kauft ladungswei

e. Nauendorf
mittel

inksgartenftr. 2.a e a e in n eng Dr. Winterhalter,
ager r ag 3 der r nne wenig gebrauchte

Landwirte! Gutsbeſitzer! 7
Schotenerbſen, Zwiebeln, Karotten, rzlBeeren. Hafer, Heu, Stroh u

R. M LogeLiefere zur erbitbetenuneg alle Sorten Dünge-

9

Centezimalwage,
3 10 000 kg Tragkraft, mit Kartenvorrichtung, 2

preiswert abzugeben. Näheres durch

2 Fa. Bruno Goedieke, Eisleben.

ne neeeoneer

Fensionär- Versammlung
m Schultbein, Poſtſtraße, nDonnerstag den 3. d. Mts., nachm. 3 Ubr.

Drahtgewebe e
Drahtgeflechte eDrahtzäune, -Tore, Türen,

itter jeder Art.
Spokide Preiſe.fallesehe Drahtweberei n. heilant,

Magdeburgerſtr. 61 Feruruf 2476.



DerBolschewismus in Fienbahnhetrie
Aus dem Briefe eines Eiſenbabnhandwerkers.

Eiſenbahn-Handwerker iſt eine politiſch ſtreng nentrale

b

Der Bund deutſcher
Gewerkſchaft. Darin liegt ein großer Teil ſeiner inneren und außeren Stärke begründet,
und die Eiſenbahnhandwerker ſtrömen ihm in Maſſen zu. Allein in den letzten Monaten
ſind über 70 neue Vereine an den verſchiedenſten Orten des Reiches entſtanden und in
den verſchiedenſten Bundesſtaaten ſtehen Dutzende von Neugründungen bevor. Daß die
gegneriſchen Verbände hierüber keine Freude empfinden, iſt verſtändlich. Daß ſie
allmählich aber dazu übergehen, die Mitglieder des Bundes einfach niederzuſchlagen,
u Order parieren, zwingt uns nun doch zur Flucht in die Oeffentlichkeit, um

welthe Beſtien im Eiſenbahndienſte für Freiheit und Recht

Knute werEs handelt ſich um den ſchleſiſchen Eifenbahnhandwerker Maltzahn, der jetzt aus
ſeiner Stellung entlaſſen wurde durch Beſchluß der Arbeiterausſchüſſe des „Deutſchen
Eiſenbahner-Verbandes“. Maltzahn iſt 29 Jahre auf der Bahn tätig geweſen. Nach
mehreren mündlichen Verhandlungen bei der Direktion ſollte Maltzahn wieder eingeſtellt
werden. Aber die Arbeiterausſchüſſe ſind überall dagegen und drohen bei Wieder-
einſtellung mit Streik.

Das iſt die Diktatur des Proletariats.
Run, die Regierung wird ſeben, wie weit ſie mit dieſer Peſtilenz kommt, aber dann

wird es zu ſpät ſein.
Man verſprach uns Jreibeit und gibt uns Schläge ins Geſicht man verſprach

uns Brot und wirft uns wenn wir uns nicht zu Geſinnungslumpen herabwürdigen
en wollen, aufs Straßenpflaſter, nach 30jähriger Eiſenbahn-Dienſtzeit. an verſprach

m Friede pnd Je dem J r re Iman von uns noch, daß wir auch noch an den indel der erverſöhnung glaEtwas viel Dummheit, die man uns hier zumutet. s a an en
erhältniſſen verlangt

egierung

Wir fordern es auch bei den Eiſenbahnern

„Keine Prügel mehr für Deutſchel“
Soweit der Brieſfſchreiber.

Herr Eiſenbahnminiſter Oeſer, der bei den DemoDazu pag
endlich ſpricht, Stellung nehmen. Statt hier
ungeheuerlichen Zuſtände auf der Eiſenbahn, in den Werkſt

en iſt deund Perſonenzüge. Und jetzt Wir haben die Demokratie
Arbeitern, beſeitigen. Die Wirtſchaft auf der
demokratiſchen Miß wirtſchaft. Wir fuhren im Kri

kratenu halten, ſollte er ſern
n, bei Handwerkern und

elt S ition
ahlreden

in der gan r oldaten,
den ſchlechteſten Eiſenbahnverkehr in der ganzen Welt.

Und das wagen dieſe Demokraten noch zu zeigen
Wollt Ihr wieder Ordnung und Recht

ſtätten? Wollt Ihr den Terror losſein? Dann
für Alle, auch in den Arbeit

un

jakismus.

a. Die F
Ia keinerCagland,

n mit der
e uns drüc
rte Erleichte

Heute 4
wecken, d

dieſen Feſſ

riegeri u
el gibt, das
einen zweit
gnechtfchaft

ndt

die Revol
t hen, und
n ungéfreiheit
z uns Natio

die entſchei
deutſchland

land herrſcht

mein Terror
e Naſſe von
umer a je
Note rmee,
lung Zulauf
deutſchland ſo

pilligenkompa
Proletariats
den, von deſſ

d ſobald l
heit bringt.
Rit Rückſicht

ſtellte Redr

Spedition für Ausland und Uebersee, en n
Halle a. S., Am Güterbahnhof ese und die

wählt deutſchnational, Liſte Remeterf
Hallo! Demokraten ecslchernn
Bohnenstadt kom

e

I kTransvort-
Aufruhr-
keisegenpäck-

e
mm günstigen Beängnnan,

müssigen Preisen,

zur sofortigen bech
BI

übernehmen

„Gonrad“ Conrad Co.
Transport Versicherung

Fernruf 6936 und 4594.
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Am Mittwoch, den 2. Juni, spricht abends s Vhr im Thalia Saal und
„MAozart Saal Reichstagskandidat Schacfer, Kaufmännischer Angestellter

Unsere Zuvorsieht“s
Darauf Oberlyzealdirektor Dr. Bohnenstaedt Nordhausen:

Warum der deufsehnationale Gedanke siegen muß“

Bohnenstaedt sprach schon öfter in Halle und zwar unter derartigem Beifall, daB, wenn
jetzt Bohnenstaedt Versammlungen angekündigt wurden, sie schon weit vor Beginn

S Selbſtgefert. ſtabile
Korbmöbel

zu Fabrikpreiſen wieder zum haben im

2,
9

5findet am

dentl Generalverſammlung

überfällt waren. Daher findet gleichzeitig eine Parallel Verzaammlung im n T e n Korbgeſchäft von Tee
Moszart- Saal“ statt, in der zuerst Bohnenstaedt, dann Schaefer spricht. Bl Müglieder hierdurch gemäß S 31 der Satzungen m unverme

Schaefer ist der tief religiöse, vaterländisch gesonnene Redner, der in der letzten Zeit einladen.
zweimal unter unvergleichlicher Begeisterung sprach.

De

P aul Kind Triftft. Vir Deutſchne
Tagesordnung:

furcht, daß eiotlieterant daßſtatt für ſeine
Wratzke Steſgel, Poststr. 9/10

JTuwelen Gold SilIber.
Sohreibtischstühl
Eiche, mit r auch als Biſtuhl geeignet, hat in größeren Poſten oder einſt

abzugeben, auch an Wiederverkäufer

4

5. Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates
für die Geſchäftsführung im Jahre 1919.

6. Beſchlußfaſſung über Erwerb eines Grundſtückes
z 7. Wahlen:Se a) Neu bezw. Wiederwahl von Vorſtands-

5 mitgliedern.
Es ſcheiden ſatzungsgemäß aus die Herren

Abteilungsvorſteher Zeche r, Halle,
Gutsbeſitzer Otto Ebert, Morl,
Neuwahl für den verſtorbenen Ritterguts

1. Erſtattung des Geſchäftsberichts für das Jabr 1919. Poſtgebände. Fernr. Nebenfſt. 565 daß das Ke

Wählt biste Hemeter- beonold Heinrich Schaefer! See u See BRins in h
8 r4. Verieſhmng von Dewlnn und Verluſt.

Wählt deutschnationalt!
77 n85

41

Leipziger Spritfabrik. Kopf
pächter C. Rackwitz, Queis. Hugo Lichtenfeld, Radewell, Hauptſtraße ſucht und ve
bezw. Wiederwahl von Aufſichtsrats- t rDie Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu einer am frisieren b en Wert. v t ch Fernſprecher 215. ben Kreiſen de

Hauben- und Es ſcheiden ſatzungsgemäß aus die Herren iſt. DiMontag, den 21. Juni d. Js., vorm. 10 Uhr
im Gebäude der Allgemeinen Dentſchen Creditanſtalt in Leipzig,

Brübl 78/77,
ſtattfindenden

außerordentlichen Generalverſammlung
eingeladen.

Das BVerſammlungslokal wird um 9 Uhr geöffnet, die Anmeldungs-
liſte pünktlich 10, br geſchloſſen.

Tagesordnung:
ſung über Verhandlungen wegen Verpachtung oder

der Lei er Spritfabrik an die Reichsmonopolverwaltung
für Branntwein.
Zur Teilnahme an der außerordentlichen Generalverſammlung ſind

alle diejenigen berechtigt. welche ſich durch Vorzeigung ihrer Aktien oder
durch Depoſitenſcheine, in welchen von Behörden, von einem Notar, von der
Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt in Leipzig oder von der Deutſchen
Bank, Filiale Leipzig, die Hinterlegung von Aktien mit Angabe der Nummern
beſcheinigt wird, als Aktionäre ausweiſen. Die Aktionäre können ſich durch
andere mit ſchriftlicher Vollmacht zu verſehende Aktionäre vertreten laſſen.

Leipzig-Eutritzſch, am 29. Mai 1920.

Der Aufſichtsrat der Feipziger Spritfabrik.

I IELLICI L LXIIIII II

BriefmarkenSammler!
Aufdruck „Saargebiet“ auf German

nur kurze Zeit im Kurſe, biete an. Sätze beſtehe
aus 5, 10, 15, 20, 30, 40, 50, 60 u. 75 Pf.

pro Satz 7,85 Mark
franko inkl. Luxusſteuer vorher. ueberwei n
des Betrages beim Poſtſcheckamt in Köln Nr.
Nachnahme unter Berechnung der Mehrkoften.

V. Wolxr, Völklingen, Kirchſtraße 3.
Briefmarken Verſandhaus.

III
5 Motorwagenfürblektromolre,

Transportwagen

jeder Art und Grösse fertigen in
eigener Werkatatt bei Kurz. Lieterzeit2 Rölke Müller,

Pröttita, Kreis Delitzseh,

Gutsbeſitzer W. Freymann, Aſendorf,
Gutsbeſitz. Fr. Frauendorf, Knapendorf.8. Genehmigung der Verſicherungs Bedingungen

für die Stuten-Kaſtration- und Weidever-
ſicherung.

3. Berichterſtattung über den Geſchäftsgang im
laufenden Jahre.

10. Sonſtiges.
Die Bilanz für das Geſchäftsjahr 1919 liegt ge

mäß s 46 der Satzung in unſeren Geſchäftsräumen,
Göbenſtraße 7, vom 1. Juni an zur Einſicht der
Genoſſen aus.

Halle (Saale), den 15. Mai 1920.
Landwirtſchaftliche Viehverſicherung,

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftpflicht
zu Halle (Saale).

Der Vorſttende des Aufſichtsrates. Der Vorſtand.
Zecher. Fr. Otto.G. Wesche, Oekonomierat.

Gegen
Blündgruns s und Beraubungsſchäden

idufrühr ſerzicherung

äge nehmen entgegen:

Stirnhaarnetze

größte Auswahl
billige Preiſe.

Ankauf von aus-
gekämmt. Damenhaar

Zopf- Sieboert,
Halle, nur Leipzigerſtr. 35.

in großer Auswahl.
Walter Sommer,
leiprigerstr. 32. Tel. 3362

Tel. Orenaitz 65.

rn
grei Haus und ohne Vezuyſſe

JHrennhoz
Buche oder Kief oder auch ofenfertie.ekannten Duat et Quantum von Ztr.

Sach Mülleracns erkr h

Gutes dauerhaftes Gummmi-
bandt. Strumptb. kauft manb.
Schneellaeht. Er. Steinstr. 84.

Herrenſocken,
Stuttgart- Berliner Ver n

Gr u. Ia. Qualität Bezirksdireklion Halle, Hromenade 2.
1 Paar 18 Mk. baar Fernrnſprecher 6406.
Dtzd. 200 Gen.Agent: C. Sehradoer, Halberſtädterſtr. 6,
verſendet per Nachnahme x J. Frbss, Dorotheenſtr. 1,G. Thieme, Wielandſtr. 29,
W. Lindner Hisner, Sergget Str. 100,

Seehanſen-Leipzig. A. Jacobsohn, Pfälzerſtr. 5,
H. Schulze, Scharrenſtr. 5/6.

Fär die uns aus Anlass unserer Vermählung
erwiesene Aufmerksamkeit sagen wir unsaren her2z-
lchsten Dank.

Sehmirma, den 27. Mai 1920.

Oswald Mühlnfordt und Frau
Frieda geb. Oemisch.

III AEIr Scene c er Fernruf 6069. Hord
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